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gellend gemacht , und die neue russische Hanplsladt ist ein beredter
Zeuge von dem Siege dcS menschlichen Willens über eine wider¬
strebende Natur .

Petersburg , dessen ältester Stadtlheil die Peter -Paulssestung
ist , die zugleich als Staatsgesängnisi dient , ist sehr regelmäßig gebaut
und zeichnet sich besonders aus durch den Neberfluß au Raum ,
welcher der inneren Entwickelnng der Stadt gewährt ist , durch breite
Straßen und geräumige Plätze . Die breitesten Straßen , welche man
in Petersburg Prospekte nennt , sind 20 bis 40 Meter , die engsten
noch 14 Meter breit . Der Nanmübeisinß gestaltete auch jedem
Hause , sich bequem ausznbreiten , sodaß keine Nothweudigkeit vorlag ,
das , was der Boden gewährte , in der Höhe zu suchen . Die berühmteste
aller Slraße » Petersburgs ist der Newskij -Prospekt , der , fast fünf
Kilonieter lang und 35 Meter breit , nach dem Admiralilätsplatz ,
einem der schönsten Plätze Europas , fuhrt . In dieser Straße liegt
der Anitschkin -Palast , das Nesidenzichloß des Kaisers . Von den
Plätzen find die bedeutendsten der Peterrplatz , ans dem sich das
fünf Meter hohe Neiterstandbild Peters des Großen erhebt ,
das den Czaren darstellt , wie er im Galopp einen Granit -
fclscn hinaufreitet , der bereits erwähnte Admiralilätsplatz und
der Schloßplatz . In der Nähe des an der Newa gelegenen
Marmorpalastes , der von Katharina II . ohne alles Holz , aus
Granit , Marmor und Esien erbaut wurde , steht das vom Czaren
Paul I . errichtete Denkmal des berühmten Feldherrn Souworow ,
vor dem Marienpalais das Standbild des Czaren Nicolaus I . ,
und unweit der Bibliothek das Denkmal der Kaiserin Katharina II .
Am südwestlichen Ende der Stadt erhebt sich der Narwasche
Triumphbogen , den Alexander I . für seine aus Paris znrück -
kehrcnden Garden errichten ließ , und am südlichen Ende , wo
auch der berühmteste der kaiserlichen Paläste , der Winter¬
palast , sich befindet , steht die Moskausche Triuiuphpforte , im
Jahre 1828 dem Andenken au die Siege in Persien , der
Türkei und Polen gewidmet . St . Petersburg ist kaum eine
russische Stadt , das wissen die Russen selbst am besten und ärgern
sich natürlich darüber ; immer schauen sie zurück in die eigentliche
Heimath und finden doch , daß sie die zweite nicht mehr entbehren
können . Petersburg ist ja das „ Fenster

"
, durch welches Rußland

nach Westen schaut ; es ist aber auch das Fenster , durch welches der
Westen nach Rußland hiueinschaut und von dem es nicht mehr zu
vertreiben ist . Vor Allem sind es die Deutschen , die das Gastrecht

einander . Zwar besteht darüber ziemliche Ucbereinstimmung
der Ansichten , daß unter allen Schutzgebieten nur Deutsch -

Südwestafrika in Betracht kommen kann , aber während die

Einen behaupten , daß auch dieses Gebiet niemals zu einer

Ackerbaukolonie werden könne , in welcher kleinere Besitzungen

zu errichten und zu bewirlhschaften möglich seien , vertreten

die Anderen mit aller Entschiedenheit den entgegen¬

gesetzten Standpunkt . Es ist schwer zu sagen , welche
von beiden Meinungen die richtige und zutreffende

ist ; theoretisch und vom grünen Tisch oder von der

Studirstube aus läßt sich der Streit unter den „ Afrikanern
"

überhaupt nicht schlichten , jeder derselben bleibt bei seiner ,
von ihm als wahr erkannten Auffassung , und daß man nicht
Autorität gegen Autorität , nicht Wissen des einen der ver¬

dienstvollen Pioniere des deutschen Namens gegen die Er¬

fahrungen des anderen abwiegen kann , liegt auf der Hand .
Die einzige Möglichkeit , eine sichere Lösung der Frage zu

erhalten , wird somit lediglich durch den praktischen Versuch
im kleinen Maßstabe und innerhalb enger Grenzen dar¬

gestellt , wir . müssen uns wohl oder übel entschließen , das

zu thun , was der Vertreter der Naturwissenschaften stets

thut , bevor er einen Satz als richtig oder unrichtig be¬

zeichnet , nämlich zu experimentiren . Können wir uns

hierzu aus philosophischen oder ethisch rechtlichen Gründen

nicht entschließen , so ist es schon besser , die Deportation

überhaupt aus der Reihe der in Frage kommenden Straf -

und Kolonisationsmittel ausznschließen , denn ohne die Gewiß¬

heit , daß Dcutsch - Südwestafrika der geeignete Boden für
eine Strafkolonie ist , wird sich das Reich niemals bestimmen

lassen , ein Unternehmen zu beginnen , dessen finanzielle ,
koloniale und politische Bedeutung unabsehbar ist . Der Versuch
kann natürlich nur auf Grund einer gesetzlichen Vorschrift

gemacht werden , welche das Reich bczw . die Bundesstaaten

ermächtigt , bestimmte Klassen verurtheilter Verbrecher ihre

Strafe in Deutsch - Südwestafrika verbüßen zu lassen . Man

hat zwar behauptet , daß es ejncr solchen Anordnung des

Gesetzes gar nicht bedürfe , da keineswegs bestimmt sei , daß
die erkannten Freiheitsstrafen nur in festländischen deutschen

Strafanstalten verbüßt werden dürfen ; allein diese Be¬

hauptung ist unhaltbar , wäre sie richtig , so könnte ja auch

jeder Bundesstaat mit Rußland und Italien ein Abkommen

treffen und die innerhalb seines Gebiets verurtheiltcn Personen

zur Verbüßung ihrer Strafe einer russischen oder italienischen

Strafanstalt überweisen . Man braucht dies nur aus -

zusprechcn , um zu erkennen , daß dies vollkommen unstatthaft

ist ; es würden natürlich nur die schwersten Verbrecher nach Afrika

zu verbringen sein ; nach Verbüßung der Strafe könnte man

ihnen die Wahl lassen , ob sie in der Kolonie bleiben oder

nach dem Mutterlande zurückkehren wollen ; durch Zuweisung
von Ackerland und Geräthschaften würde es leicht sein , sie
in den meisten Füllen zu dem Ersteren zu bestimmen . Daß
die Durchführung des Versuchs längerer Zeit bedarf , ergicbt

sich aus dem Gesagten von selbst , allein ohne denselben

besteht keine Möglichkeit , ein durchaus sicheres Urtheil darüber

zu gewinnen , ob mit Einführung der Deportation das Reich

sich in ein bedenkliches Abenteuer einläßt , oder aber damit

an die Ausführung eines Unternehmens herantritt , welches

für die Entwickelung der Kolonieen nicht minder vortheil -

haft und nützlich ist , wie für die Strafrechtspflege .

( Nachdruck verboten .)

Das russische Venedig .

Von Br . Julius Pasig .

(Nachdruck verboten .)

: Dir Einführung der Deportationsstrafe .

Von Mylius .

Als Franz v . Holtzendorff vor bald vier Jahrzehnten

sein glänzend geschriebenes Buch über die Deportation als

Strafmittel veröffentlichte , schien es mit der Anwendung

- dieser Strafe , welche sowohl in der Kolonial - wie in der

Strafgeschichte Englands und Frankreichs eine so bedeutende

Rolle gespielt hat , bald zu Ende zu sein , und von vielen

einsichtsvolletl und kenntnißreichen Mäipiern wurde Holtzen -

dorffs Darstellung als eine Art endgültiger Beseitigung der¬

selben betrachtet . Die Erfahrung der folgenden Jahre hat

gezeigt , daß diese Annahme eine irrige war ; in Frankreich

nahm die Anwendung der Deportation einen neuen Aufschwung
infolge des Erlasses eines Gesetzes zu Beginn der achtziger
Jahre , welches dieselbe gegen gewisse Klassen rückfälliger
Verbrecher verfügte , und in Deutschland bildet ihre Ein¬

führung seit Jahren den Gegenstand lebhaftester Erörterung
sowohl der Kolonialpolitiker als auch der Kriminalisten ,
welche hier eine Frage zur Erörterung gestellt sehen , die

ihnen beiden gemeinschaftlich ist und die von ihnen ver¬
tretenen Interessen gleichmäßig berührt . Unverkennbar hat
sich in der Stellung der öffentlichen Meinung der

Dcportationsfrage gegenüber eine bemerkenswerthe Aende -

rung vollzogen ; während man früher der Einführung
der Deportation abgeneigt , wenn nicht geradezu feind¬
lich gegenüberstand , ist man jetzt geneigt , die zu¬
nächst versuchsweise erfolgende Verwendung dieses Straf¬
mittels dem deutschen Gesetzgeber zu empfehlen , und es

- ist sehr zu bemerken , daß in verhältnißmäßig reichem

| Maße die Frage in den letzten Jahren in Deutschland in

wissenschaftlicher Weise erörtert worden ist . Unter den

Kriminalistcn ist vor Allem der Breslauer Sirafrechtslehrer
Professor Bruck in verschiedenen Schriften mit größtem Eifer
dafür eingetrcten ; auch der Juristentag hat die Frage ans
die Tagesordnung seiner nächsten Versammlung gesetzt und
in der Sammlung von vorbereitenden Gutachten der¬

selben befinden sich zwei tüchtige Arbeiten , welche beide
eine durchaus wohlwollende Stellung dazu einnehmcn .
In den jüngsten Tagen hat ein von Professor Bruck aus¬

gearbeiteter Gesetzentwurf über die Abänderung des deutschen
Strafgesetzbuchs durch Aufnahme verschiedener auf die

Deportation bezüglicher Vorschriften die Runde gemacht und

ist thcilneise zustimmend , theilweise ablehnend besprochen
worden . Auch der Kolonialrath hat schon Gelegenheit gehabt ,
sich darnbc . zu äußern und es erscheint int Hinblick hierauf
nicht unmöglich , daß die Reichsgesetzgebung sich veranlaßt
sieht , in naher Zeit auch ihrerseits der für die künftige Ent¬

wickelnng der deutschen Schutzgebiete hochwichtigen Angelegen¬
heit näher zu treten . Bevor dies geschehen kann ,
müßte natürlich zunächst die Vorfrage entschieden sein ,

i ob denn Deutschland unter seinen Schutzgebieten über -

..... Haupt Besitzungen hat , welche sich zur Anlegung von

x Strafkolonicen eignen . Hierüber gehen nun die Meinungen der
■zur Aeußerung berufenen Fachmänner noch immer aus -

tbe .
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in weitestem Umfange beanspruchen und breit und behäbig ihren
Platz behaupten . Das ist ein wesentlicher Grund des Aergers , den
die panslavistischeu russischen Patrioten auf die Deutschen haben .

Das „ russische Versailles " ist das im Jahre 1711 ebenfalls von
Peter dem Großen gegründete Pelerhof und übertrifft fein Vorbild
fogar durch die kunstreichen Wasserwerke und die prachtvollen Gärten .
Peterhos ist eine Stadt von etwa 10,000 Einwohnern auf einer An¬
höhe am Finnischen Meerbusen mit einem kaiserlichen Lustschloß .
Dieses hat eine wunderbar schöne Lage am Abhange der Höhe ,
sodaß man auf der Marmortreppe vor dem Schlosse über den Garten
mit seinen Wasserkünsten hinaus den Meerbusen , St . Petersburg ,
Kronstadt und die Küste von Karelien überblickt . Ganz besonders
besucht wird Pelerhof am 29 . Juni , dem Peter -Pa ulstage , wo sich
eine ungeheure Volksmenge aus Der Hauptstadt in den großen
Gärten zu belustige » pflegt .

Eine andere kaiserliche Sommer -Residenz ist das 24 Kilometer
von Petersburg gelegene Zarskoje Sselo , das zwei überaus pracht¬
volle Schlösser hat . Besonders die Räume des einen sind aufs
Glänzendste mit Marmor , Achat , Jaspis , Bernstein , Lapis Lazuli
und Mosaikarbeiten verziert ; ein Zimmer ist ganz mit Bernstein ,
ein anderes ganz mit Perlmutter getäfelt . Im Park befinden sich
eine Menge von Anlagen und Denkmälern , n . A . eine prachtvolle
Brücke aus himmelblauem sibirischen Marmor und die granitene
Grabphramide dreier Lieblingshmide Katharinas II . Im Streife
Zarskoje Sselo ist auch das Lager von Krainoje Sselo , wo all¬
jährlich vom Juni bis August die Hebungen des Gardecorps ab¬
gehalten werden und auch jetzt während der Anwesenheit des
deutschen Kaiserpaares eine Reihe glänzeitder militärischer Ver¬
anstaltungen ftattfiuden .

Das russische Venedig wird Petersburg oft genannt , und in der
That ist es auch klimatisch an der Grenze zweier Welten gelegen .
Bald ist es ein solider Sturmwind , der direkt von der Lenamündung
ungehindert heranstürmt , bald ist es ein Gruß vom Golfstrom her ,
welcher den Spaziergängern so heiß macht , daß sie die Pelzmütze
abnehmen ; sechs Monate hindurch ist die Newa gleichsam tobt ,
denn der Petersburger Winter ist ein schlimmer Gesell , dagegen
gleicht die Stadt im Hochsommer , wo die Nacht eine bloße
Dämmerung ist , Venedig , so wimmeln alle Flußarme und Kanäle
von Gondeln . Und so eine Wasserfahrt bei schönem Abend¬
sonnenschein gehört zu den wunderbarsten Aeuüffen . Die öielarmtge

Deutsches Deich .
* Zur Marlnefrage . In einem „ Mariiiegedankeu " über¬

schriebenen Leitartikel belauert die „Nordd . Allgem . Ztg . "
, daß die

Mariueforderimgen beim Reichstag so wenig © ntgegenfommen finden .
Das offiziöse Blatt macht verschiedene Vorschläge , wie eine Besserung
in dieser Hinsicht erzielt werden könnte . EinSepteimat , wie es sür die
Landarmee eingeführt ist , wäre das auch für die Marine zu erstrebende
Ideal . Arn Schluß seiner Ausführungen sagt das genannte Blatt : Der
Streit um die Marinefrage sollte sich also vor Allem der Erörterung
darüber hingeben , wie es möglich ist , ohne die parlamentarischen
Rechte des Reichstags zu beschranken , doch der Mariueverwaltung ,
der Marine und der deutschen Industrie die Sicherheit einer stets
fortschreitenden Entwickelung zu verschaffen und die Feststellung der
hierfür erforderlichen Mittel den wechselnden parlamentarischen
Koustellationen und den alljährlich wiederholten Kämpfen um die
einzelnen Positionen zu entziehen . — Wie dies möglich sein soll , ohne
die parlamentarischen Rechte des Reichstags zu beschranken , das möchten
wir wissen . Jedenfalls darf man sich der Hoffnung hingeben — und
nach den bisherigen Erfahrungen ist dieselbe durchaus gerechtfertigt — ,
daß der Reichstag auf fernerhin alles Das für die Marine bewilligen
wird , was nach objektiver Prüfung nothwendig ist , insbesondere , um
die Kriegsmarine auf einer Höhe zu wissen , welche der fortschreitenden
Ausdehnung der Handelsflotte Deutschlands entspricht .

* Kiomarck und - rr Kund der Landwirthe . Die
„ Deutsche Tageszig . " erfährt noch nachträglich einige Enthüllungen
über den Besuch des Vorstandes des Bundes der Landwirthe beim
Fürsten Bismarck . Beim Frühstück drehte sich das Gespräch um
die wichtigsten politischen Tagesfragen , und zwischendurch erzählte
der Fürst manche interessante Geschichte aus der Zeit seiner Amts -
sührung . Ganz besonders intereftint waren die Aeubenutzen deS
Fürsten über die politischen Parteien . Der Bund der Landwirthe
habe augenscheinlich in seinem Verhalten zu den Parteien das
Richtige getroffen . DieParteien müßten nicht dem Bunde Sorge machen ,
sondern umgekehrt müßte es dahin kommen , daß der Bund den
Parteien Sorge madje . Der Bund thäte gut , alle Elemente , die
bereit seien , die deutsche Laudwirthschast zu schützen , um sich zu
sammeln , ohne Rücksicht auf deren Zugehörigkeit zu den politischen
Parteien . Auch die ungünstige Lage der Laudwirthschast und die
Kündigung des deutsch -englischen Handelsvertrags berührte der Fürst ,
welcher auch seinem Bedauern Ausdruck gab , daß der Partiknlarismns
sich wieder stärker geltend mache . Recht ungehalten sprach der Fürst
darüber , wie sich im Jahre 1890 bei seinem Ausscheiden aus dem Amte
die politischen Parteien zu ihm gestellt hätten . So Mancher hätte
danials geglaubt , nutrfei die Bahn für seine Strebereien frei geworden .

* Mit der Lag « des Sandwerko beschäftigt sich ein „ Die
Hauptergebnisse der neuesten deutschen Handwerker - Statistik " be¬
titelter Aussatz in dem soeben erschienenen Bande des Schmollerschen
Jahrbuches von Paul Voigt . Der Verfasser berechnet die
Gesammtzahl der deutschen Handwerksmeister auf 1,3 Millionen
und rechnet weiter , daß die Innungen 30 pCt . , Innungen und
Gewerbevereine etwa 35 pCt . aller deutschen Handwerksmeister
ttmsafleii . Bezüglich der voraussichtlichen Wirkung der sacnl -
tativen Zwangsiiinnng gelaugt er zu folgendem Ergebuiß : „ In
Jnmingen und Gewerbevereinen sind jetzt , wie oben erwähnt ,
etwa 35 pCt . aller deutschen Handwerker organisirt ; mehr als etwa
40 bis 42 pCt . aller Meister könnten bei Beschränkung des Beitritts
auf die Meister mit Personal auf keinen Fall von den ZwangS -

iunungen erfaßt werden , da ja überhaupt nur 44,5 pCt . aller Meister
Gehülfen beschäftigen . Ein freiwilliger Beitritt sehr zahlreicher
Alleitimeister ist für die Zukunft ebenso wenig zu erwarten , als er
jetzt eingetreten ist . Ein Beitrittszwang für sie läßt sich nur mit dem
Wunsch rechtfertige » , eine möglichst stattliche Mitgliederzahl zu er¬
zielen ; innere Rechtfertignngsgründe lassen sich für die Maßregel nicht
beibringeu . Denn alle Aufgaben , die den Innungen in de » § 81a
und § 81b der Gewerbeordnung gestellt sind , haben nur für die
Meister mit Personal irgend welche Bedeutung . Selbst wenn aber
ein beträchtlicher Theil der Alleinmeister — nehmen wir an , 20 pCt .
etwa von ihnen — freiwillig beitreten sollte , so dürfte doch kaum
mehr als die Hälfte aller Meister überhaupt zu organisiren fein .
Mit der jetzt geplanten freiwilligen Zwangs - Innung , die auf einen
ziem lick) eng begrenzten Bezirk beschränkt sein und zwangsweise nur
die Meister mit Personal umfassen soll , wird eine nenuenSwcrthe
Vermehrung der JnnnngSmeister überhaupt nicht eintreten .

"
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Der Besuch des deutschen Kaiserpaares beim russischen Czaren
lenkt in erhöhtem Maße das Jntereffe auf das russische Venedig

1 St . Petersburg oder „ Piter "
, wie der Russe , wenn er gemiithlich

wird , kurzweg seine europäische Hauptstadt mit dem russischen Namen
* nennt , welche mit den Soiumer - Refideuzen Pelerhof und Zarskoje

Sselo in diesen Tagen der Schauplatz glänzender Paraden und prunk¬
voller Feste ist . St . Petersburg ist eine durchaus moderne euro -

; - päifche Stadt und infolge feiner Sage an der Mündung des weit -
'

verzweigten Fluß - und Kanalgebiets der Newa und aiuEude des am
tiefsten in das Land einfpriugenden Meerbtiseus die erste Handels¬
stadt und nach Moskau bedeutendste Fabrikstadt des russischen Reiches .
Ans siebzehn größeren und kleineren Inseln , entstanden durch die
Spaltungen des Newastromes und dessen verschiedene Nebenarme

• und Kanäle , ist die Stadt , die jetzt mit den Vororten etwa
t 1,200,000 Einwohner hat , erbaut . Ihr Erbauer ist der Czar Peter

der Große , der , wie der römische Kaiser Konstantin sein Neu -Notn
oder Konstantinopel gründete , das Bedürsniß nach einer neuen‘
Hauptstadt als Depot und Mittelpunkt der Kultur fühlte . Ur¬
sprünglich war nur die Errichtung einer Festung zum Schutze

- gegen die Schweden geplant , und ihr Bau begann am
| 16 . Mai 1703 ; der Czar selbst trug Erde mit herbei . Doch

bald faßte Peter den Entschluß , neben der Festung eine große

tIStadt entstehen zu (offen . Umsonst machte man ihn auf die un¬
passende Lage der neuen Stadt , auf den sumpfigen Boden , den
schlechten Hafen , die achtmonatliche Kälte , das sechs Monate die

, Kcwa bedeckende Eis aufmerksam : der Czar wollte , und das war
E - flenug . Im Jahre 1712 mußten auf seinen Befehl die Senatoren
- aus Moskau , sowie 100,000 Menschen nach der neuen Stadt über -
- siedeln , nachdem andere 100,000 beim Bau der Stadt der mörderischen
: Sumpfluft zum Opfer gefallen waren . So entstand St . Petersburg ,

»eine künstliche Geburt durch und durch , eine auf dem Sumpf und
- eie Opposition gegen alle heimische Ueberlieferung gebaute Fratze
V festlicher Hauptstädte

" . Aber das ueunzehnte Jahrhundert , das
Jahrhundert der Dampfmaschinen , der Eisenbahnen und Tele -

j vraphen , hat auch auf Petersburg feinen umgestaUenden Einfluß
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etwa 50 . Die größte Zahl der Sechzigjährigen oder noch älteren
Personen findet sich in Frankreich mit 127 unter 1000 , dann folgt
Irland mit 105 . Die Vereinigen Staaten stehen nach der Lebens¬
dauer nicht sehr hoch im Range ; es scheint , als ob die Bewohner
der alten Staaten im Durchschnitt etwas älter werden als die der
westlichen . Nach der Zählrmg von 1896 gab es in England
188 Personen , die über 90 , und 14 , di « über 100 Jahre alt waren .

* Kleine Mittheilung . Zwischen der Intendanz der Ver¬
einigte » Stadttheater zu Frankfurt a . M . und Fräulein Hedwig
S ch a cko ist eine Vcrciubaruiig zu Stande gekommen , der zufolge
der Vertrag

' der Künstlerin mit der Frankfurter Oper bis zum Herbste
des Jahres 1900 verlängert wurde .

Nymphe der Newa zeigt sich an solchen lauen Sommerabenden in
verlockendster , reizendster Gestalt ; auf der leisbewcgtcn Oberfläche
des Stromes schimmert es wie von zahlreichen , kostbaren Geschmeiden ,
mit denen sie spielt , und die abendliche Lust ist so lind und mit
unvergleichlicher Anmuthdurchzogen,daß inanflch gern gleich den Armen
der Nymphe anvertranen möchte . Es ist der volle Zauber der
nordischen Sommernacht . Am Himmel eine wunderbare Durch -
flchtiakeit der Färbung , die nicht Tag und nicht Nacht ist , sondern
eine dem Auge höchst wohlthuende klarlichte Dämmernug , bei der
auch die zarteste Schrift jit lesen ist , die Bläue des Himmel » selbst
zum Horizont hin in ein zart abgetöntes Grün hinüberfließend ,
sodaß man die Grenze beider so verschiedenen Farbe » nicht uuter -
scheiden kann ; die am Himmel schwebenden Wolkenstreifeu , so sanft
lichtroth angehaucht , daß es eben nur wie Hauch erscheint , der sie
färbt , und nun gar der Widerschein in den Gewäffern , der uns
glauben macht , auf stüsfigem Gold und lichtem Purpur dahinzu -
schwimmeu , die malerischen buschigen Ufer dazu in dämmerndem
Halblicht verborgen , wahrlich , an einem solchen Abend ist es be -
zreiflich , wenn sich der geborene Petersburger selbst an den gött¬
lichen Gestaden von Neapel nach seinem Petersburg zurücksehnt und
alle Schönheit de » Südens nicht für eine solche nordische Sommer¬
nacht hingiebt .

im Weltraum betraut worden ist , während die experimentellen
Hülfsmittel und Einrichtungen hierfür dem genannten Physiker
anfangs in dem physikalischen Institut der Universität , sodann
in der Physikalisch -Technischen Reichranstalt zur Verfügung gestellt
wurden . Bis jetzt sind über die Ergebnisse der Unterfuchmigen nur
wenige Eiuzclheiten in den Fachblättern , besonders in den Jahres¬
berichten der Sternwarte , veröffentlicht worden , weil man den
Arbeiten , gemäß den Geflogcuheiten der Wissenschaft , einen gewissen
Abschluß z » geben wünschte , bevor die größere Oeffentlichkeit damit
befaßt wurde . Wenn diese Zurückhaltung in den nachfolgenden Mit -
tHeilungen aufgegeben und etwas zuversichtlich von den hier bereits
gewonnenen Erfolgen in der Oeffentlichkeit berichtet wird , so besteht
der Anlaß hierzu darin , daß an anderen Stellen , im Ausland , tu aller -
neuester Zeit ähnliche Untersuchungen in Gang gekommen sind , und daß
die viel weniger entwickelten , geschweige denn abgeschlossenen Resultate
derselben sofort der breitesten Oeffeullichkeit übergeben worden sind .
Demgegenüber handelt es sich darum , den Berliner Arbeiten jetzt
auch in der Oeffentlichkeit ihr Recht durch folgende kurze Angaben
zu wahren . E » ist Professor Goldstein bereits seit mehreren Jahren
gelungen , sehr wesentlich « und charakteristische Züge der Kometen -
crscheinuiigen , uämlich der Lichtaiisstrahlungen am Kometeukopf und
der daraus hervorgehenden Schweifenentwickelungen , experimentell
mit Hülfe von Kakhodenstrablen in folgender Weise nachzubilden :
In dem ganzen Bereich des Raumes , der bei gewissen Entladungen
im lustverdünnten Raunte die Kathode , d . h . den negativen Pol der
Entladung , als lichtschwächste Schicht des Kathodenlichtes umgiebt ,
machen sich beftimiutc Abstoßmigswirkungen der Kathode ans solche
elektrische Strahlen geltend , die an der Oberfläche der in jenen
Raum gebrachten festen Körper durch die auf sie fallenden primären
Kathodenstrahlen neu hervorgerufen werden . Die Ausdehnung
dieses AbstoßungSraumes ist umso größer , je geringer die Gasdichte
ist . Falls ein wirkliches Analogon au Korneten -Erscheinungen
hier vorliegt , wäre die Sonne , nach übrigens bereits früher vor¬
handenen Anschauungen , als Sitz weit in den Weltraum reichender
Adstoßungswirkungen im Gebiet der Lichterscheinungen anzusehen ,
und zwar nach den vorerwähnten neueren Ergebnissen als Aus -
gaugsstelle sehr langer Bündel von Kathodenstrahlen , während der
Komet , tiu von sehr dünnen Dämpfen umgebenes Aggregat fester
Körperchen , sein Analogon in den in den Abstoßnngsranm gebrachten
festen Körpern hätte , von denen bei den Experimenten erst eine kurze
Strecke zur abstoßenden Kathode bin , dann von ihr hinweg bi » saft
in die entgegengesetzte Richtung umgebogeue , leuchtende , hohle Licht¬

Paraboloide sich weithin in den fast luftleeren Raum erstrecken . In
der Thal ist e» in dieser Weise gelungen , einen großen Theil der
charakteristischen Erscheinungen der Kometenschweife rein experi¬
mentell auf » Deutlichste nachzubilden und dadurch auch einige
in teil letzten Jahren durch phowgraphifche Aufnahmen von
Kometen nachgewiesene Besouderheileu dieser ErscheinuugS -
gruppe erklärbar zu machen , die der bisherigen Theorie voll¬
ständig widerstrebten . Man hatte nämlich in den photographischen
Abbildungen der Umrisse und der Lage gewisser Schweifbildungen
enorme und sehr schnelle Veränderlichkeiten entdeckt , die bis dahin
in diesem Grad nicht konstatirt waren . Dieselben können jetzt zwang¬
los dadurch erklärt werden , daß cs sich bei den Schweifen nicht um
Fortschlenderuug von Maffeutheilen , wie die bisherige Theorie
annahm , sondern nur um Belichtungswirken und Fortpflanzung
von Lichterrcgnngen in veränderlichen Richtungen handelt . Der
Erfolg dieser experimentalen Nachbildungen war bis jetzt nur
dadurch unvollständig geblieben , daß e» noch nicht gelungen ist ,
gewisse Einzelheiten mancher Schweffgeftaltungen , die gerade von
der bisherigen Theorie ziemlich gut erklärt wurden , durch Kathoden -
strahlwirkungen wicderzugebeu . Es werden hierzu voraussichtlich
noch Vervielfältigungen und Abänderungen der Versuchsbedingungen
und Hülfsmittel erforderlich fein . Indessen darf man sagen , daß
nach neueren Erwägungen auf Grund der bisherigen Ergeb » iss«
auch in dieser Beziehung die Zuversicht vorliegt , diese ent¬
scheidenden Vervollständigungen der Darstellung der Erscheinungen
und der daran » hervorgehenden einfachen Erklärungen ebeufall »
noch zu erreichen . Jedensall » ist es durch da » Gelingen der
experimentellen Nachbildungen wesentlicher Züge der Kometen -
erscheiiiungen recht wahrscheinlich gemacht . Übrigens auch
sogenannten Corona der Sonne durch dir Lichtstrukti

Aus Kunst und Zebrn .

G . Sch . Resident Theater . Außer den im vorigen Artikel
erwähnten Novitäten hat Herr Dr . Rauch bis jetzt noch folgende
neimenswertheii erworben : . Die beiden Champignol "

, Schwank von
E . Feydean . „Eine tolle Nacht "

, Gesanasposse . von Mannstädt und
Freund . „ Der Walzerkönig "

, Operetten -Poffe von Mannstädt . „ Die
Bajadere

"
, Schwank von tz . Hirschei . „ Man sagt !"

, Lustspiel von
Leo » und Waldberg . „ Winterschlaf "

, Drama von Dreyer . „ Die
Waffen nieder !"

, Drama von Freifrau v . Suttner . „ Die Mütter "
,

Schauspiel von Georg Hirschfeld , und das Drama „ Ulranba " von
Carmen - Sylva ( Königin von Rumänien ) , in welch letzterem nebst
anderen interrssaiiten Werken jedenfalls die berühmte Tragödin
Agathe Barsesc » gastiren wird , deren hiesige » Gastspiel
dem Abschlüsse nabe ist . Auf dem Gebiete der Operette
ist die neueste derselben , „ Die Geisha "

, welche am Lessing -
Tbeater in Berlin bereits ihre 100 . Aufführung erlebt , an «
gekauft morde » und wird vollständig neu ausgestattet in Scene
gehe » . Wir seheu somit einer interessanten Saison entgegen und
bemerken noch , daß voni 16 . d . M . ab der Verkauf der AbonüementS -
karien im Theaterbürcau beginnt . Die Preise bleiben die früheren .

* Andrees Kilefkaubrn find , nach einer Mitthelluug der
„ Zeitschrift für Briestanbenknude "

, welche dieser von ihrem Abon -
' iiciitm Herrn K . Graf Stenbock in Gotenwik ( Schweden ) 511ging ,

gestempelt wie folgt : oberhalb der Flügel die Buchstaben A . B .
( Anfangsbuchstaben der Zeitung „ Aston Bladet "

, für welche sic be¬
stimmt sind ) und eine der Nummern 1— 30 , unterhalb mit dem Worte
Slubree . Jede Taube soll in einer an den Schwanzfedern befestigten
Hülse zwei Briese überbrüigen , einen in gewöhnlicher Schrift und
einen steuographirt . Die 30 Tauben , welche Audrse mitgenommen hat ,
sitzen iu besonderen Körben . Wenn sie auch das bei der Ballon¬
fahrt unvermeidliche , aber innuerhin ungewohnte und daher nach¬
theilige Schleukeru überstehen , so erscheint es sehr fraglich , ob je eine
derselben zuiückkehren wird . Die Erfahrungen , welche mit den im
vorigen Jahre auf der Fahrt Andräes von TromSö nach Spitzbergen
ausgelassenen Tauben gemacht sind , berechtigen wenigstens nicht zu der
Hoßming auf ein günstiger Ergebniß für diesmal . Herr Stadling ,
welcher damals der Expedition folgte , schrieb unterm 15 . Juli 1896 au
das „ AstouBladet " : „ Brieftauben sind einigeMale ausgelassen worden ,
aber keine derselben ist , so viel wir erfahren haben , bis jetzt nach
Europa znrückgekehrt . "

Zehn Tage spater schrieb Herr St ., es habe
sich das Gerücht verbreitet , eine Lappländerin hatte eine Taube ge¬
fangen , die möglicherweise zu den vori Audräe ausgelassenen gehören
könne . Außerdem wurde eine Taube irgendwo in Norwegen ein «
gefangen , welche bem Thiergarten bei Stockholm übersandt wurde
lind noch jetzt dort fein soll . Sonst sind alle 1896 von Andree auf -
gelassenen Tauben verloren gegangen .

* Reise nach China und Japan . Aus Lond o n,4 . August ,
wird uns berichtet : Ei » hiesiges Blatt bringt eine interessante Dar¬
legung darüber , wie sich die Reise nach China und Japan wird
vollziehe » können , wenn erst die sibirische Eisenbahn fertiggestellt ist .
Bekanntlich soll ihre Eröffnung am 1 . Juli 1901 erfolgen . Von
dann ab wird es also möglich sein , sich in London ein Durchgaugs -
billett zu nehmen und in der chinesischen oder japanischen Hauptstadt
innerhalb 15 Tagen den Fuß auf den Boden zu setzen . Die
Kalkulation ist die folgende : Man begiebt sich zuerst von Loudon
nach Ostende , von wo ans der Expreßzug die Entfernung bis
Warschau — 1562 km — in 19 Stunden zurücklegt , indem er in
der Stunde 80 km macht . Von Warschau nach Batraki tvird die
Strecke von 2219 km 34 ' / , Stunden erfordern , denn die russischen
Züge gehen viel langsamer als die westeuropäischen , und die Schnellig¬
keit wird dort nur 64 km per Stunde ausmachen . Von Batraki
nach Cheliabinsk , wo die neue sibirische Linie beginnt , beträgt
die Entfernung 1127 km , auf die 21 Stunden gerechnet
werden müssen , da dort der Zug nicht mehr als 53 km per
Stunde machen soll . Bon Cheliabinsk nach Wladiwostok beträgt
die Strecke 9283 km , die bei einer Fahrgeschwindigkeit von 42 km
per Stunde 221 Stunden erfordern werden . So wird also die
ganze Reise von 14,191 km von Ostende nach Wladiwostok 296 Stunden
oder 127 , Tage dauern . Um von Loudon eine der Kapitalen des
ferne » Ostens zu erreichen , dürften daun nicht mehr als 14 Tage
nöthig sein , während man jetzt über den Suez -Kanal 38 Tage und
über die kanadische Pacifie -Route 28 braucht . Würdedie Geschwindigkeit
von 80k >» per Stunde wie auf der Strecke Ostende -Warschau durchweg
ausrecht erhalten werden , dann könnte die Reise in 190Stunden oder
ca . 8 Tageri gemacht werden . Dies dürfte ja allerdings in Sibirien
nicht oder wenigsten » so bald nicht zu erreichen fein , aber 42 km
per Stunde erscheinen doch sehr gering , und in dieser Hinsicht wird
wohl nach kurzer Zeit eine Verbesserung eintreten , sodaß zu er¬
warten steht , daß sich die Dauer der ganze Reise in nicht zu ent¬
fernter Zukunft auf vielleicht 12 Tage reduzirt .

* Klima itn » Kedenslängr . Ein englischer Gelehrter hat
die uenefte Statistik der Länder dazu benutzt , um den Einfluß des
Klimas auf die Lebensdauer der Menschen z» untersuchen . Die
Ergebnisse bestätigen den bekannten Satz , daß das Lebensalter im
gemäßigte » Klima durchschnittlich höher ist als in den tropischen und
subtropisäw » Klimaten . In Deutschland , Großbritannien und
Holland sind im Mittel von je 1000Einwohnern 77 über 60 Jahre
alt , in Dänemark 84 , in Schweden 88 , in Norwegen 90 . In
Rußland erreichen die Bewohner der nördlichen Provinzen
durchschnittlich ein höhere » Alter als die der südlichen Gebiete .
In O >sterreich und Portugal ist die Zahl der Sechzigjährigen
schon nur 71 unter 1000 , in Spanien , das freilich zum Theil
ein ganz besonders ungünstiges Sltnta hat , nur 58 , in Griechen¬
land 56 , in Ostindien , so viel sich feststellen läßt , nur 40 , in Süd¬
amerika , wo sich naturgemäß große Schwankungen zeigen , im Mittel

t - --- — _____ — ^ ichtstruktur der¬
selben angebeutet , daß weitreichende Kathodeustrahlwirkungen der
Sonne vorhanden sind , die an sich zunächst nicht sichtbar werden ,
aber auf den Flächen anderer Weltkörper und Weltkörperchen
sekundäre Strahlungswirkungen anslösen und diese letzteren
alsdann durch ihre Bbstoßinigswirkungen beeinflussen . Und auch
für dir Losung zahlreicher anderer Probleme wird dies sehr bedeutsam
sein , unter Anderem für die zweifellosen , aber bis jetzt sehr schwer
zn erklärenden Wirkungen der Sonne auf die elektrischen und mag¬
netischen Erscheinungen der Erde , nämlich auf die Polarlichter , d«
Gewitter , die Zustände de» Erdmagnetismus und die in dm Tele »
graphenlimen beobachteten elektrischen Erdflröme .

Kathodenstrahlen im Weltraum .

Von der Leitung der Königl . Sternwarte in Berlin wird
im „ Reichsanzeiger "

folgende hochinteref sante Mittheilung
veröffentlicht : Die nähere Erforschung der Eigenthnmlichkeiten der
Kathodenstrahlen , die feit etwa drei Jahrzehntm von mehrere »
Physikern unternommen worden ist , hat nicht nur zu der epoche -
machenden Entdeckung der Röntgen -Strahlen gesühnt , fonbem auch
sehr vielversprechende Aussichten für die Erklärung gewisser
Himmelserfcheinungen nnd gewssfer Beziehungen zwischen den
Zuständen der Sonne nnd ben elektrischen , sowie dm magne¬
tischen Erscheinungen ans der Erde eröffnet . Vor etwa neun
Jahren ist von der Leitung der Berliner Sternwarte eine
Reihe von experimentellen Unterfuchungm in dieser Richtung angeregt ,
und sie ist seitdem mit Staatsmitteln in solcher Weise unterstützt
worden , daß der Kathodenstrahl -Forscher Professor Goldstein al »
Physiker der Sternwarte angestellt und insbesondere mit Unter¬
suchungen der Bedeutung der Kathodenstrahlen für die Erscheinungen

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 6 . August .
— Personal - Nachrichten . Herr Finauzmlnister v . M i qu el ,

der , wie gemeldet , gestern Abend , 6 Uhr , hier angekommen ist , wird
von seiner Schwester begleitet .

— Kanigliche Schauspiele . Die Besichtigung des Königl .
Theaters kann dem Publikum von jetzt ab bis zu den nächstjährigen
Ferien nicht mehr gestattet werden .

— Nheinfahrt . An der gestern von der hiesigen Kurdirektion
veranstalteten Rheinfahrt nahmen etwa 200 Personen Theil . Der
Ausflug war von herrlichem Wetter begünstigt und erfolgte ans dem
Dampfer „ Undine " unter Begleitung der Kapelle der Artillerie -
NegimentS Nr . 27 .

— Ianber - Zoiröe Mell uni . Es dürfte vielen Liebhabern
der Zauberkunft eine angenehme Nachricht fein , zu hören , daß der
hier wie anderwärts so gern gesehene Prestidigitatenr Professor
Mellaui am nächsten Dienstag und Mittwoch , den 10 . und 11 . d . M .,
im großen Saale der „Loge Plato "

, Friedrichstraße hier , (Soireen
iu der höheren Magie und moberneu Illusion geben wird . Herr
Mellaui , dessen Künste wir schon zum Oefteru hier Gelegenheit
hatten zu bewnudeni , wird auch dieses Mal wieder sein Bestes thnn ,
die Besucher der Soireen in einer angenehmen , amüsanten Täuschung
auf einige Stunde » zu unterhalten . Alle Produktionen , die Herr
Mellaui ausführt , zeichnen sich durch Eleganz und rasche Kunst¬
fertigkeit aus , und es kann deshalb der Besuch der Soiröen nur
aufs Beste empsohleu werden .

— Militärische » . Die hier garuisonirenden Truppen des
Füsilier -Regiments v . GerSdorff (Hess .) Nr . 80 trafen heute Morgen
gegen 8 Uhr schon iu Mainz ein , woselbst das Regiments - und
Brigade -Exerciren stattfindet . Die Bagage fürs Manöver folgte
in kurzer Entfernung auf mehreren Wagen nach . Heute Mittag
findet schon Exerciren auf dem großen Sande bei Mainz statt .

— Wehr Licht . Der Kgl . Landrath Graf v . Sch lies fen
hat mit Zustimmung der Kreisansschuffes für den Umfang des
Landkreises Wiesbaden verordnet , daß jeder Inhaber einer Gast¬
oder Schankwirthschast verpflichtet ist , über dem Eingang zurWirth -
schaft eine große Laterne anzubringeu nnd sie jeden Abend eine
Stunde nach Sonnenuntergang auznzünden und mindestens bis zur
festgesetzten Polizeistunde brennend zu erhalten . Die Verordnung
tritt mit dem 1 . October d . I . iu Kraft .

— Der AusIttg des Loltal - Gewerbevereins nach Leipzig
findet nunmehr bestitstmt am Samstag , den 14 . August , statt . Das
Programm desselben fei hier kurz mitgetheilt : Die Abfahrt von
Wiesbaden erfolgt mit dem Schnellzug Vormittags 7 Uhr 5 Min .
In Frankfurt ist ein ca . 1 ' / -- stündiger Aufenthalt , sodaß bortfelbft
ein Frühstück eingenommen werden kann . Bei der um 5 Uhr 5 Min .
Nachmittags erfolgenden Ankunft in Leipzig suchen die Theiluehmer
zunächst die vom Vorstände bereit gestellten Wohnungen auf und
finden sich alsdann um 8 Uhr Abends im „ Thüringer Hof "

zu einer
geselligen Zusammenkunft ein , bei welcher Gelegenheit das Programm
nochmals besprochen wird . Am Sonntag und Montag ( 15 . und 16 .)
wird die Sächsisch -Thüringische Industrie - und Gewerbe -Ausstellung
und am Dienstag und Mittwoch werden die Sehenswürdigkeiten
der Stadt sowie die nachbeiiannten industriellen Etabliffemeuts in
Augenschein genommen : die Buchbinder - und Schuhmachermaschineu -
nud Motoreil -Fabrik von Chr . Mansfeld , die Holzbearbeitmigs -
mafchinen -Fabrik von E . Kirchner u . Co ., die FabrikLochinannscher
Musikwerke , die Dampfbuchbinderei A .-G ., vorm . G . Fritzsche , und die
Kunstdruck -Anstalt von Giesecke u . Devrient . Am Mittwoch Nachmittag
bezw . Donnerstag Vormittag erfolgt alsdann die Rückfahrt von Leipzig ,
welche in Eisenach wegen Besichtigung der Wartburg unterbrochen wird .
Während de » Aufenthalts in Leipzig werden Mitglieder des dortigen
Gewerbeverciiis die Führung überuehnien . Für gute und billige
Wohnungen wird der Verkehrsausschuß Sorge tragen . Der ermäßigte
Preis für eine Rückfahrkarte dritter Wagenklaffe mit 6 - tägiger
Gültigkeitsdauer beträgt 20 Mk . ; die Rückfahrt kann mit allen
fahrplanmäßigen Zügen erfolgen . Annleldnngen zur Betheiligung an
diesem Ausfluge werden baldigst erbeten und können der nöthigen
Vorbereitungen wegen nur bis Montag , den 9 . d . M ., Abends 6 Uhr ,
berücksichtigt werden . Bemerkt fei noch , daß auch Freiindeu des
Eewerbevereius die Theilnahnie gern gestattet wird . Wer fein Wissen
und Können bereichern , wer fernen geistigen Gesichtskreis erweitern
und ein llmfasseudes Bild menschlicher Thätigkeit kennen lernen will ,
dem fei der Besuch der Sächsisch -Thüringischen Industrie - und
Gewerbe -Ausstellung besonders empfohlen .

— Aus Anrlpps Keilmethode . Am 3 . August hielt Herr
vr . OudschauS in einer vom hiesigen Kneippverein arrangirten
Versammlung einen Vortrag über Verschiedenes au » der Kneippschen
Heilmethode . Er leitete seinen Vortrag ein mit der Darlegung der
näheren Umstände , die ibn als ursprünglichen Gegner der Wasserkur
zur Heilmethode » ach Kueippschem Systeme geführt haben . Die

untrügliche erfolgreiche Behandlmig von Patienten Seilen » em «
Kollegen , der eine Wasserheilanstalt nach der Methode Kneipp ^
gründet habe , sowie die Heilung seiner eigenen Tochter waren bfe
Triebfeder zum tieferen Studium jener Heilmethode , die er früher an »
Unkenntniß und Vorurtheil verworfen und abfällig bekrittelt habe .Der Redner behandelte nun in Kürze die Influenza . Er zeigte , wie
dieselbe wiederholt epidemisch aufgetteten , ohne Vorboten zu schicken,wie sie gleich in Massenerkrankungen ausgeartet sei und zahlreiche
Opfer gefordert habe . Nun entwarf Herr Dr . OudschauS ein Bild
der Influenza , erwähnte , daß bei heftiger Schweißbildung der
Kranken stets Besserung eingetreten . Dieselbe sei aber bei dieser
Krankheit sehr erschwert , da die Haut infolge übermäßiger Sekretion
der Schleimhäute sehr trocken fei und jegliche Ausscheidung be-
einträchtige . Die normale Funktion der Haut könne nun bei
leichter Influenza -Erkrankung durch wiederholte Waschungen erwirkt
werden , bei schweren Fällen sei ein intensiveres Eingreifen
mit Wafferanwendung und inneren Heilmitteln erforderlich
Darauf verbreitete sich Herr Dr . Ondschaus über die Krankheit ^
erscheinungen bei der Wassersucht . Er schickte voraus , daß er dickes
Thema für eine Versammlung von Laien wohl ungeeignet halte
doch , dem Wunsche einiger Vereinsmitglieder nachkommend , dasselbe
berühren wolle . Die Wassersucht fei keine für sich dastehende Krank¬
heit , sondern nur die Folge schwerer Erkrankung oderlanganhaltender
Nebelstände , die nur ein Arzt durch Feststellung der Diagnose er¬
gründen könne . Daraus beleuchtete der Redner in kurzer wissenschaft¬
licher Weise die verschieden '.» KrankheitSsymptome der Wassersucht ,
ihre Entstehung und Heilung nach der Methode Kneipp . Zum
Schluß machte Herr Dr . OudschauS die Anwesenden auf die
Wichtigkeit des Barfiißgehens aufmerksam . Er lege es dem Stuben¬
hocker , der meist an kalten Füßen leide , warm ans Herz . Da »
Barsnßgeheu bewirke einen Reiz der peripheren Nerven und Gefäße ,
eine Ausdehnung der Kapillaren , vermehrte Füllung derselben und
Wärmebildung mit allen ihren guten Folgen . Der stellvertretende
Vorsitzende , Herr Kratz , dankte Herrn Dr . OudschauS für {eineu
Vortrag , der allgemein mit Beifall ausgenommen wurde .

— $ * « Zollhaus , einer Station an der Bahn Wiesbaden —
Schwalbach — Limburg , wird uns geschrieben : Bei dem prächtigen
Sommerwetler treffen in der letzten Zeit fortwährend Fremde , ins¬
besondere ans Wiesbaden und Frankfurt , hier ein , nm der ungefähr*/» Stunde von hier entfernt gelegenen Burg Hohlenfels einen
Besuch abzustatten . Wir begrüßen es mit Freuden , daß genannte
Burg in den letzten Jahren das Ziel so manches Touristen ge¬
worden ist ; denn ein . Besuch derselben ist in der That sehr
lohnend . Jnmstten prächtiger Waldungen auf einem steilen
Kalksteinfelsen gelegen , erregt sie durch ihren eigenartigen Ban ,
durch ihre reizende Lage in jedem Besucher ein hohes Interesse .
Von dem Thnrme ans , dessen Zugang von dem anderer Burgen
sehr verschieden ist , genießt man eine großartige Fernsicht auf den
nordöstlichen Taiinn », auf das Gebiet der Lahn , ans die Höhen de»
WesterwaldeS , des Siebengebirges re. Der schönste Punkt der Burg
ist unstreitig der Altan , von welchem man bei einem guten Glas
Wein und einem kräftigen Imbiß das obengenannte Landschafts¬
gemälde in aller Ruhe bewundern kann . Hohlenfels ist fast den
ganzen Sommer hindurch von Fremden besetzt, welche an diesem
idyllisch gelegenen Orte Erholung suchen . Wer sich über die Burg
genauer informiren will , dem können wir das Werkchen : „ Hohlenfels
in Geschichte und Sage liebst einer kurzen Beschreibung" von
Fr . Hundt warm empfehlen . Das genannte Werkchen ist sowohl
in der hiesigen Bahlihofsrestauration , als auch auf der Burg selbst
zu dem billigen Preise von 25 Ps . zu haben . ( Hiesige , welche die
Burg besuchen wollen , könueu dasselbe auch durch den Verfasser
selbst , Schnlberg 13 , beziehen . D . R .)

— Nochmals die Manöuerpostsendmige » . Zn den be¬
vorstehenden Manövern seien die Absender von Postsendungen an
Soldaten auf eine gute und ordnungsmäßige Verpackung aufmerksam
gemacht . Wenn zu irgend einer Zeit die Postsendungen einer guten
Verpackung bedürfen , so ist e8 wahrend der Manöverzeit . Infolge
des Hin - und Herziehens der Trnppentheile werden die Post -
seudlingen oft mehrere Male nachgefaiidt . Von Seiten der Pofl -
verwaltuug , die genaue Kenntniß von den Marschrouten hat ,
werden die Postseiidunge » ja meist direkt dahin geleitet , wo da » be¬
treffende Regiment oder Bataillon an dem Tage , au dem die Post¬
sendungen muthmaßlich dort eintreffen , dieselben abholt . Aber immerhin
kommt es oft vor , daß die Sendungen verspätet eintreffen und dann
nachgeschickt werden müssen . Vor Allem aber ist eine genaue Auf¬
schrift nöthig . Mau richte die Aufschrift nach folgendem Muster :

An
den Füsilier Heinrich Pfeiffer

1 . Nass . Jnf .- Regimeut Rr . 87 6 . Compagnie
Mainz

Soldatenbrief . oder nachzusenden .
Eigene Angelegenheit de » Empfängers .

Auf der Rückseite des Briefes ist der Absender anzugeben . Für die
an Militärpersonen nach Landorten gerichteten Telegramme und
Eilpostfendungen empfiehlt es sich, den Botenlohn im Vorau » zu
bezahlen . Auch Zeitungen können in das Manövergelände nachgesandt
werden . Die Nachsendung der im Postwege bezogenen Zeitungen nnh
Zeitschriften erfolgt auf schriftlichen Antrag der einzelnen Bezieher
Seitens der Adsatz -Postanstaltam Garnisonsort . DieBeforgung erfolgt
gegen eine tm Voraus zu entrichtende besondere Gebühr . Dieselbe be¬
trägt : Für jedesZeitnngsexemplar , ohne Rücksicht aus die Erscheiiiungs -
friften , für ie 4 Wochen der Nachsendung 50 Ps ., wobei ein Zeit¬
raum von kürzerer Dauer für volle 4 Wochen gerechnet wird . Für
die von Kornmniiaibehörden re . amtlich gehaltenen Zeituiigeil kommt
eine Nachsendungsgebühr nicht in Ansatz . Die durch besonderen
Boten bezogenen Zeitungen läßt man sich am besten ftaulirt nach -
senden , wobei man obige Adreßsorui benützt .
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_ G » sta » Adotf - V « r « t » sfrft . Der hiesige Gustav -Adolf -

« jg * friert am nächste » Sonntag , den 8 . August , fei » Jahresfest .
, KestzotteSdicilst findet diesmal Vormittags 10 Uhr in der
arttkirche statt . Die Festpredigt hält Herr Stadtpfarrer

- ^ mittbenner von Heidelberg . Mit Rücksicht auf die schönen
M « nertage , an denen es eine Wohlthat ist , wenn man im Freien

ton kann , wird die gesellige Nachfeier , für welche Herr Pfarrer
^ jeiimeher die Berichterstattung und unter Anderen die Herren
gEgrttr Jäger von Bierstadt und Raßmann von Oestrich Ansprachen
Lrnonlmeu haben , auf dem „ Bürstadter Felscnkeller

" um 4 llhr
^ tsiuden . Im Festgottesdienst sowie bei der Nachfeier wird der
'^ ongelische Kirchengefang -Verein " Mitwirken , sodaß das Fest , zu
LMem alle Freunde der Gustav -Adolf -Vereinssache mit ihren

g ^ tilien eingcladen sind , ein recht schönes zu werden verspricht .
— gekrrrstelle » . Die Lehrerstelle zu Oberndorf , im

- Ereile , mit einem nach dem Dieustalter des Lehrers sestzufetzenden
Gehalt soll anderweit besetzt werden . (Anmeldnugen bis zum

UHPtcmbcr l . I .) — An der Bolksschule zu E m S ist die Stelle
ssi » evangelischen Lehrers zu besetze» . Meldungsgesuche nebst

Salinen und Lebenslauf sind binnen 14 Tagen an den Magistrat
Em ? einzureichen .
— Lrhrschmiede . Der Beginn der nächsten Kursus zur Ans -

von Lehrschmiedemeistern an der Lehrschniicde zu Charlotten -

ggrg ist auf Montag , den 1. November 1897 , festgesetzt . Anmeldungen

K zu richten an den Direktor des Instituts , Ober -Roßarzt a . D .
ud zu Charlottenburg , Spreestraße 42 .
— Stcuerzaliler , welche in den Straßen mit dem Nnfangs -

MWaben G wohnen , haben morgen die fällige Rate zn entrichten .
— Für Krankenkassen . Eine für Krankenkassen wichtige

Entscheidung ist vom Kanimergericht gefällt worden . Vielfach
Hestedt bei den Mitgliedern dieser Kassen die Ansicht , daß in Fällen ,
in denen sie entgegen ärztlicher Anordnung cs ablehnen , ein
Krankenhaus aufzusuchcn , sie trotz dieser Weigerung nicht des

ganzen Krankengeldes verlustig gingen , sondern Anspruch auf einen
grjjtil desselben hätten . Sie stützten ihre Auffassung darauf , daß ,
M « n sie der Verfügung des Kasscnvorstaudes , in ein Krankenhaus
jg gehen , Folge leisten , ihnen nicht nur vollständig freie Behandlung
daselbst zu Theil wird , sondern daß sie auch noch für sich oder
ihre Angehörigen einen Theil des Krankengeldes erhalten können .
Tas Kammergericht hat nun diese Ansicht als unzutreffend bezeichnet
md entschieden , daß die Ablehnung der vom Arzte beantragten und
vom Vorstände verfügten Krankenhauspslege durch ein
Kranke nkasseumitglied den Verlust samiutlicher Untcrstützungs -
aisiprüche zur Folge hat . Diese Entscheidung rechtfertige sich aus
Ab !. 3 des § 13 des KiankenkaffenstatutS , nt dem nur von „ im
Krankenhaus Untergebrachten

" die Rede sei , die neben der voll¬
ständigen freien Pflege noch einen Theil des Krankengeldes erhalten
können , nicht aber von solchen Kranken , welche die Krankenhaus -

pslege ablehnen .
— InvaltditSts - and Atterovrrstchernng . Rach der im

Rcichs -Versicherungsarnt gefertigten Zusammenstellung , die auf den
Mitthcilnngen der Vorstände der JnvaliditätS - und Alters¬
versicherungs - Anstalten und der zugelasseum Kasseneinrichtuugen
beruht , betrug die Zahl der seitdem Inkrafttreten des Jnvaliditäts -
nnd AlterSversicheningS -GesetzeS bis einschließlich 30 . Juni 1897
von den 31 Versicherungsanstalten und den neun vorhandenen Staffen «

kinrichtnngeu bewilligten Invalidenrenten 258,742 . Davon sind
infolge Todes oder Auswanderung der Berechtigten,Wiedererlangung
der Erwerbsfähigkeit , Bezugs von Unfallrente » oder aus anderen
Gründen in Wegfall gekommen 72,807 , sodaß am 1 . Juli 1897
laufend waren : 185,935 gegen 172,632 am 1 . April 1897 . Die
Zahl der während desselben Zeitraums bewilligten Altersrenten
betrug 307,487 . Davon sind infolge Todes oder Auswanderung

- der Dcrechtiguug oder auS anderen Gründen in Wegfall gekommen
103,838 , sodaß am 1. Juli 1897 laufend waren 203,659 gegen
204,198 am 1 . April 1897 . Beitragserstattungeu find bis zum
30 . 3uni 1897 bewilligt : a . an weibliche Versicherte , die in die Ehe
getreten sind , 117,621 gegen 92,706 , b . an die Hinterbliebenen von
Versicherten 30,560 gegen 24,540 , zusammen 148,181 gegen 127,246
bis zum 31 . März 1897 .

- — Zomitagsrnk » und Photographie . In photo¬
graphischen Kreisen wird augenblicklich lebhaft agttirt für Einleitung
gesetzgeberischer Schritte , durch welche der bestehenden RechtSunsicher -
heit und schon thatsächlich eingetretenen Rcchtsungleichheit in Bezug
auf die „ Schaukastenfrage " in dem Sinne ein Ende gemacht wird ,
daß das Offenhaltcn der photographischen Schaukästen an den ganzen

LEonn - und Feiertagen fortan für gesetzlich erlaubt erklärt wird .
Die Veranlassung hierzu geben die verschiedenen Entscheidungen der
höchsten Instanzen . So , . B . hat das Kammergericht in Berlin
entschieden , daß die photographischen Schaukästen sämmtlich an Sonn¬
tagen während des Gottesdienstes verhängt sein müssen , während

- das OberlandeSgericht in Jena das Offenhalten der Schaukästen ,
soweit solche nicht etwa verkäufliche Bilder , wie Landschaften ,
Lerlagssachen 2C., enthalten , während dieser Zeit als erlaubt be¬

frachtet . Es sind Abdrücke der Petition , sowie auch Listen zur Ein -

ieichuung durch den Vorsitzenden des Deutschen Photographeu -
VereinS , K . Schwier in Weimar , zu erhalten .

— Die Eeistenkverhiiltnisse der Krllnev läßt eine im
^. preußischen Statistischen Bureau von Herrn v . Fircks angestellte
Mlintersuchung in einem überaus trüben Licht erscheinen . DaS Bureau
fetal alle Sterbefälle ausgenommen , die in dem Jahrzehnt 1883/94
feilt Preußen bei den im Braugewerbe , Brennerei , dem Wein - und
feBierhandel , den Gast - und Schankwirthschaftm beschästigten niänn -
V- lichen Personen vorgekommeu sind . Dabei hat sich als allgemeines
: Resultat ergeben , daß die berufsmäßig niit Wein,Bicr oder Branntwein
; Beschäftigten au gewiffcu typischen Krankheiten ( wie GelenkrheumatiS -
°

» us , Strebs , Wassersucht, Herz - und Lungenkrankheiten , Gehirnleiden ,
Rierenkr -utkheiten , SSuserwahnsinn und Zuckerkrankheit ) eine weit

f größere Sterblichkeit haben als die Gesammtbcvölkerung . Ferner hat
i sich aber gerade hinsichtlich der Todesursachen der Kellner ein sehr

trauriges Bild ergeben . Während die Kellner für die eigentlichen
r Trinkerkrankheiten ein geringeres Kontingent stellen als die Prni -

i z:pale , treten besonders als Todesursachen Tuberkulose , Selbstmord ,
Typhus hervor . Von je 1000 Sterbesälleu sind nicht weniger als
528 der Tuberkulose zuzuschreiben , 22 dem Typhus und 67 dem Selbst¬
mord . Diese erschreckenden Zahlen werden noch nudrucklicher durch

: eine andere Aufstellung ergänzt , aus bei sich Folgende » ergiebt . Von
le 1000 im Alter von 15 bis 20 Jahren gestorbenen Kellnern erlagen

1 400 der Tuberkulose , 79 dem Typhus , 116 endeten durch Selbstmord ,
Bätenfo viele durch Unglücksfälle . Für die AlterSklaffe der zwanzig -

0 bis sünfundzwaiizigjähriaen verringerte sich die Zahl der TypynS -

fe täfltgeit stieg die Tuberkulose - Sterblichkeit aus 621 von 1000 Sterbe «
affinen . Aehnlich bleibt das Verhältuiß für die AlterSklaffe der fünf¬

undzwanzig - bis dreißigjährigen , die Typhusfälle sinken auf die Hälfte
bei vorhergehenden Klaffe , die Selbstmorde gehen auf 89 pro Mille

i; » rück , dagegen nimmt die Tuberkulose noch zu : sic verursacht 633
i unter 1000 Todesfällen ! Für die späteren Altersklassen kommt bei
' Typhus nicht mehr durch erheblichen Antheil an den Todesursachen

in Betracht , auch der Selbstmord tritt stärker zurück , obwohl er sich

r Uvch immer weit über der normalen Höhe hält , bis er sich für die
- fünfzig, und sechzigjährigen wieder aus 64 pro Mille hebt . Dagegen

bewahrt die Tuberkulose ihre furchtbare Wirkung auch für die höheren
- Altersklassen : Unter den dreißig - bis oierztgjährigen Gestorbenen
I mben sich unter 1000 noch 588 Opfer der Schwindsucht , unter den

vierzig - bis fünfzigjährigen 438 , unter den fünfzig - bis scchzigjährigen
l ®48. Diese Zahlen eröffnen einen Einblick in traurige Existenz -
I berhLItiiiffe,siesind zugleich der Beweis einer gedrückten wirthschastlichcn
= eage , die jene amtliche Untersuchung betont , wenn sie feststem , daß
f « e Kellner im Allgemeinen in ungünstigen wirthschastlichcn » er »

M « ltniffen in Bezug auf Ernährung und Wohnung leben . „Nament -
« h unter den Kellnern herrscht große Roth . Ein nicht geringer

i Theil von ihnen findet nur während de » Sommers und im Herbst
iUvSkömmliche Beschäftigung in Bädern und Sommerfrischen , ist

Uber im Winter und Frühicihr ohne feste Stellung und nur auf
rftigcs Einkommen aus gelegentlicher anshulfsweifer Thätigkeit
gewiesen . "

— Krldssmoe » . Der Metzgermeister Karl B . wurde heute früh
seiner Behausung in der Rödersttaße erhängt aufgesunden .

— „ Alten stein " ist fernerhin die dienstliche Benennung des
Schutzbezirks und des Förstcrdieustgehöfts Hahn in der Oberförsterei
Wiesbaden .

— Ertrunken ? Im Rhein bei Schierstein sind an¬
scheinend 2 Knaben ertrunken , verniuthlich von Wiesbaden stammend .
Am Ufer wurden die Kleider gefunden ; von den Knaben fehlt jede
Spur . Die Kleider sind auf der Bürgermeisterei Schierstem auf¬
bewahrt . — Die Vermnthuug , daß die Knaben ertrunken sind , hat
sich leider bestätigt . Die Verunglückten sind der 12 Jahre alte
Sohu der Witttve Hankel , Jahnstraße 22 , deren einziges Kind , und
der 9 Jahre alte Sohn der Wittwe Schüler von Limburg , der
sich mit seiner Mutter besuchsweise hier aufgehalten hat .

— Ein Men schenaustauf entstand heute Vormittag gegen
11 Uhr an der Ecke der Rheinstraße und Oranienstraße dadurch ,
daß ein mit Eisen beladenes Fuhrwerk fast bis an die Radachse in
den Straßenkörper einsank und vier Pferde als Vorspann nöthig
waren , das Fahrzeug wieder flott zu machen . Der Zwischenfall
geschah infolge des Unistandes , daß die Fahrbahn der Oranienstraße
neu beschröttelt und belieft wird und infolge dessen noch der ge¬
wöhnlichen Festigkeit entbehrt .

— Unfall . Gestern ist ein hiesiger Radfahrer in Castcl ver¬
unglückt ; es lief ihm ein Hund iu das Rad , wodurch er zu Fall
kam und einen Arm brach .

— Ztrassenrrneurrnng . In der Wellntzstraße , zwischen .
Schwalbacher - und Hellmundstraße , werden demnächst die Trottoirs
etbreitert und asphaltirt , sowie die Fahrbahn gepflastert . Die
Arbeiten sollen am nächsten Montag begonnen werden .

— Ktrikdrlessich verfolgt werden von der hiesigen Staats¬
anwaltschaft die kürzlich , wie gemeldet , ans dem Gerichtsgebände
entflohene Dienstmagd Katharina Schäfer , geboren am 4 . Sep¬
tember 1870 zu Lützerath , Kreis Cochem , wegen Diebstahls , der
Seiltänzer und Zigeuner Wilhelm Kreuz , geboren am 1 . Februar
1878 in Mudershausen , wegen Widerstands , die Katharina Stein
aus Oberzella in Sachsen - Meiningen wegen Diebstahls , der Taglöhner
Ferdinand Leinweber , geboren am 13 . Dezember 1868 in Wies¬
baden , wegen Körperverletzung , und der Mechaniker Max Raschle ,
geboren am 4 . Marz 1876 in Frankenstein , wegen Betrugs .

— Gütertrennung . Durch Ehevertrag haben Herr vr . Heinrich
Christm an » und dessen Ehefrau Lina Christmann , geborene
Beckel , beide zu Wiesbaden wohnhaft , für die Folge vollständige
Gütertrennung vereinbart .

— Vergebung . Der Vorstand der Kgl . Effeubahn -Vetricbs -
Jnspektion I hierscldst hat die Wasserversorgung bei der Station
Kastel der Firma Chr . Hardt , Jnstallafionsgeschäft für Kanal - ,
Gas - und Wasserleitung hier , übertragen .

— Kleine Uotiren . Samstag , den 7 . August , Nachmittags
5 Uhr , findet gesellige Bereinigung des „ Leh re rin neu - Vereins
f Ü i N a s s a u " aus der „ Rheinhöhe " statt . Tagesordnung : Bericht
eines Dcreinsmitglicdes über die Marburger Ferienkurse . Im
September findet der Ferien wegen keine Versammlung statt . —
Gestern Abend , gegen 10 Uhr , wurde in der Parkstraße ein Sattler¬
lehrling von drei anderen Burschen i» roher Weise mißhandelt .
Ein Schutzuiann führte die Thäter der Polizcirevierwache zu .

* Dillenburg , 5 . August . Im kommenden Monat sind cs
25 Jahre , daß Herr Pfarrer Bölke in unserer Gemeinde wirkt .
Die Pfarrei Dillenburg wird am 8 . September dies Pfarr -
jubiläum in feierlicher Weise begehen . — Eben werden wieder
Vermessungen an derprojektirten Westerwald - Querbahn vor -
genommcn .

* Mainz , 5 . August . Die im Dachstock des Hauses Koppclhos -
gaffe 7 wohnende Ehefrau des Fiihrmanus Friedrich Rauibeau
stürzte beim Aufhängen von Wasche drei Stockwerk hoch
herunter auf das Straßenpflaster . Ein Bruch der Schäveldecke ,
wobei Splitter in da » Gehirn drangen , machte dem Leben .der etwa
60 - jährigen Frau nach wenigen Minuten ein Ende .

A Mainz , 6 . August . Rheinpegel : Vormittags 1 m 75 cm
gegen 1 m 75 cm am gestrigen Vormittag .

Gerichtsski kü .

— Wiesbaden , 6 . August . (Strafkammer .) Auf der
Anklagebank erscheint der Forftansfeher Karl Ries von Nieder¬
libbach , geboten 1866 zu Niederhadamar , unter der Beschuldigung
der gcfährlick )en Körperverletzung . Der Angeklagte ist am Sonntag ,
den 27 . Mai , Abends , nach Wingsbach gekommen , hat dort in der
Guckesschen Wirthschast zunächst mit einem Bekannten Karten ge¬
spielt und ist bann auf dessen Veranlassung um ‘/zlüUbr Nachts in
den im oberen Stockwerk belegenen Saal gegangen , woselbst Tanzmusik
stattsand . Aus Wunsch seines Freundes hat R . wiederholt mit dessen
Tochter getanzt . Als sie Morgens um 3 llhr Weggehen wollten ,
hotte der Theodor Wilhelmi von Wehen das Mädchen noch einmal
zum Tanze , dem R „ in einer Thür stehend , zusah . Er behauptet ,
W . sei , wie er anuchmcu müsse , absichtlich zweimal gegen ihn geraunt ,
bei dem zweiten Mal hätte er ihm deshalb in den Nacken geschlagen , so
daß er mit seiner Tänzerin in den Saal gefallen fei . Daranf !ei W . zweimal
auf ihn los gegangen , er hätte ihn ober immer zurückgestoben . Als dann
die anderen Burschen aufgesprungen wären und sich ein Knäuel gebildet
habe , hätte er sich fortgemacht . Bei der Stoßerei hat nun W .
einen Messerstich in den Unterleib erhallen , sodaß die Gedärme in

Faustgroße hcrausdrangcn . Der Verletzte wurde , nachdem ihm
von Herrn Dr . Dilger in Wehen ein Verband angelegt worden war ,
am anderen Tage in das Josess -Hospital hier gebracht , daselbst
operirt und nach 16 Tagen als geheilt entlaffcn . Er (lagt heute
noch über Schmerzen , behauptet , in seiner Erwerbsfähigkeit be¬
schränkt zu sein und verlangt eine Buße von 1200 Mk . Der
Angeklagte hat früher die Möglichkeit , den W . gestochen zu
haben , zugegeben , heute bestreilet er die Thai überhaupt
unb faßt , er hätte gar kein Messer bei sich gehabt .
Iu dem „ Eck dahinten sei eine Wilddiebsbande , wenn die
einen grünen Rock sähe , dann wäre e3 schon fertig . ' Seitens feines
Oberförsters wird der Angeklagte als ein tüchtiger , aber leicht er¬
regbarer Mensch bezeichnet . Das Gericht erachtet für erwiesen , daß
R . den W . durch einen Messerstich verletzt hat unb vernrtheMe ihn
zu 1 Jahr Gesäuguiß und zur Zahlung einer Buße von 400 Mk .
an den Verletzten .

Das Kaiserpanr in Rußland .

C .T .C . yeterebtrrg , 6 . August , lieber das Programm
während des Besuchs des deutschen Kaiserpaars wird ergänzend
mitgetheitt : „ Am Montag , den 9 . August , findet nach der Rückkehr
ans dem Lager von Krasuoje Selo in Petcrhof ein Familieiidiner bei
den russischen Majestäten statt . Abends wird das Souper auf der
Aaryyner Insel eingenommen . Am folgenden Tage erfolgt abermals
eine Fahrt nach Krasnojc Selo . Am Mittwoch besucht bas russische
Kaiserpaar das deutsche Geschwader und nimmt auf einem deutschen
Kriegsschiff bas Dejeuner ein . Hieraus gehen die deutschen Schiffe in See .
— Allenthalben sind hier die eifrigsten Vorbereitungen für den
Empfang der deutschen Majestäten im Gange . Insbesondere sind
in den prachtvollen Gärten zu Peterhos Hunderte oon Arbeitern be¬
schäftigt . Die berühmten Wasferkünste und fämnttliche Hanptalleen
find mit Jlluminationsanlageii versehen worden . Der Ausblick von
dem Schloß nach dem Meere zu ist durch eine riesige Bc -
leuchtungsfroiit abgeschlossen , deren Mittelpunkt der deutsche
Reichsadler mit den Initialen des deutschen Kaiserpaares bildet .
Auch an allen Dekorationscentren und am Palais sind
derartige Fronten errichtet worben . Eine zahlreiche Mcufchen -

menge durchfluthete im Laufe des Abends die herrlichen Packaniagen
und verfolgte mit lebhaften , Interesse den Fortgang der Arbeiten .
UeberaU macht sich eine warme , festliche Stimmung bemerkbar ,
die auch in Petersburg durch den gesteigerten Zuzug aus der
Provinz erlctuibar wird . Alle Hotels sind überfüllt , sodaß die
Fremden schon Piivatquarttere aussuchen müssen . Die festlichen
Veranstaltungen , welche für die deutschen Marmemanuschaften

vorbereitet sind , versprechen besonders glänzend zu werden . Nicht
nur die russischen Marinekreise , sondern auch weitere Volkskreise
bekunden die lebhafteste Theilnahme an denselben . Dieselbe kam
bereits gestern Abend bei dem schon gemeldeten Einlaufen des deutschen
Schulschiffes „Charlotte

"
znm Ausdruck . Viele Hunderte von Zu -

Zuschauern füllten die Ufer und bewunderten das elegante Schiff ,
während es langsam die Newa hinauffuhr bis zur Nicolaibriicke .

Türkei und Griechenland .

C .T .C . Santa , 4 . August . Der Gouverneur von Kanea ,
Ismail Bey , sandte im Gegensatz zu dem Beschluß der Admirale
der Telegraphenbehörde Jirstruktioncii über die Beförderung von
Telegrammen , welche gleichbedeutend mit einer thatsächlichen Wieder¬
herstellung der Censur sind .

D .B .H . Konstantinopel , 5 . Angriff . Infolge energischen Ein¬
schreitens mehrerer Botschafter ertheilte die Pforte dem Gel

'
chwader -

Kommanbanteii den Befehl , bis auf weitere Ordre auf feinem der¬
zeitigen Ankerplatz auf der Insel Mytilene zu verbleiben .

C .T .C . Konstantinopel , 5 . August . Heute fand eine Sitzung
der Botschafter unb eine Versammlung der Militärattaches und
der türkischen Militärbelegirteu statt . ES wurden einige Details
des Artikels 6 ( Modus der Räumung Thessaliens ) , sowie die
Aufrechterhaltung der Okkupation gewisser GebietStheile dis zur
Zahlung der Kriegsentschädigung bcrathen .

Mit » , 5 . August . Nach einer Meldung der „ Polit . Karrest, ."
aus Konstantinopel haben die einzelnen Artikel des
Präliminarvertrags folgenden Inhalt : Artikel 1 Fest¬
stellung der Grenze , Artikel 2 Kriegsentschädigung (4 Millionen
türkische Pfund unb Finanzkontrolle der Mächte bezüglich ber alten
unb neuen Schulden Griechenlands ) , Artikel 3 Kapitulationen ,
Artikel 4 definitiver Friedensschluss , Artikel 5 Anführung dreier
Spezialkonventionen , Artikel 6 Modus der Räumung Thessaliens
sowie Alisrechterhaltung ber Okkupation gewisser GebittS -
tbeile bis zur erfolgten Bezahlung ber Kriegsentschädigung
( über eine ratenweise Zahlung enthalten weder Artikel 2 noch 6
irgend welche Bestimmung ) , Artikel 7 Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen , Artikel 8 Schutz hellenischer Untettl )anen ,
Artikel 9 Schiedsgericht bei Differenzen während ber Svezial -
verhanbluugen , Artikel 10 Vorbehalt ber Pforte in Betreff der
Regelung ber Konvention von 1881 . Der Schlußartikel stellt ben
Termin für die Genehmigung bes Vertrags von Seiten ber Pforte fest .

Hochwasser und Ueberschmrmmungen .

Kerlin , 5 . August . Dem Vernehut en nach finb im Schooße
der StaatSregicrnng auf kaiserlichen Befehl bereits Verhandlungen
eingeleitet , wie angesichts der durch das Hochwasser entstandenen
Roth Hülfe zu schaffen fei .

D .B .H . Kerlin , 6 . August . Der MagistratvonCharlottcn -
bnig hat die Bewilligung von50,000Mk . für dieUeberschwemrnten
bei der Stadtverordneten -Versammlung beantragt . Ein (Soniite , an
dessen Spitze der Herzog Ernst Günther von Schleswig -Holstein
steht , wird im Häufe der nächsten Woche eine Wohlthätigkeits -
Vorflcllnng für die Ueberfchwemmten otrangiren . Der durch das
Hochwasser angerichtete Schaden in Schlesien wird auf mindestens
20 Millionen Mark geschätzt , im Kreise Hirschberg allein auf
5 Millionen , im Sprottauer Kreise auf l1/ » Million , im Streife
Löwcuberg auf 1 Million . — Aus Budapest wird gemeldet , daß
das Hochwaffcrgebiet der Donau sich rapid ausdehnt . Bci Prcßburg
ist der Wasserstand so hoch , wie er feit 100 Jahren nicht wahr -
geuommcn wurde .

Letzte Nachrichten .

aontineiital - IeltataHen - O owpagnle .

Konstantinopel , 6 . August . (Meldung des Wiener k. k. Korr .»
Bür .) Der serbische Gesandte wurde auf seine eindringliche
Note vom 29 . v . Mts ., betreffend die Vorfälle an der serbisch -

türkischen Grenze / davon verständigt , daß 1 . der Vali von Koffowo
bett Befehl erhalten habe , an allen Punkten bie nothwendigen Ver¬

stärkungen burchzusühreu ; 2 . seien ber türkische Gesanbie in Belgrad
und ein Gcneralstabsoffizier zur Untersuchung der Grenzvorfälle
abgeorbttcL Serbien möge ein Gleiches thnu ; 3 . habe sich ber gestrige
Ministerrath mit der Frage der serbischen Metropolitauschulen und
anderen Fragen beschäftigt . Der serbische Gesandte , vr . Georgewitsch ,
wird morgen vom Sultan in Audienz empfangen . — Unter dem

Vorsitz Rcschitz Paschas wurde ein Geheim - Geiicht zur Ab -

urtheilung aller wegen Verdachts jung - türkischer Umtriebe verhafteten

Personen , unter denen sich zahlreiche Offiziere der Armee und Marine ,
foiuie Civilisten , Advokaten und Studenten befiniten , gebildet .

Kotkswirth schaftilch es .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Bö rft
vom 6 . August , Mittags 12V » Uhr . — Kredit - »letten 3137s ,
DiSconto - Commandit - Anth . 207 .80 , Staatsbahn - Actien 297 .50 ,
Lombarden 75 °/ - , Gotthardbahn - Actien 153 .70 , Centralbahn
139 .80 , Nordostbahn 112 .90 , Uiiivnbahn — , Laurahütte -Actien
171 .90 , Geilenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochiimcr 191 .50 ,
Harpenei 197 .50 , Italiener 94 .10 , Dresden « Bank 163 .80 , Darmst .
Bank — , Berliner Hanbeks - Gesellschaft 173 .50 , Italienische
Mittcltneer — , Italienische Meridionanr — .— , 3 - procentige
Mexikaner 24 .80 , 6 - proccnt . Mexikaner 95 ca . Tendenz : still .

Wien,6 . August . Oesterreichische Credit -Actieu 369 */«, Staat »-
bahn -Actieit 3507 -, Lombarden 84 .75 , Mark -Noten 58 .72 .

Geschäftliches .

Für Biertrinker . Gestern Abend fand in der stadtbekannten
Wirthschast zur „ Seidenraupe " , Nerostraße 3 , die nächst dem
Kochbruunen vielen Kurgästen , Stammgästen und allen Bierfreunden
als Spenderin eines „ edlen Nasses "

gilt , in welcher schon feit langen
Jahren bie Kronen - Brauerci ihren Stoff zum Ausschank bringt , in
Ermangelung praktischer Kellerräume die Einweihung ober eigentlich
richtiger „ Einweichung eines neuen Eisbüffets nebst Bierschrank " statt .
Die Kronen - Branerei spcnbete außer einem köstlichen Freitrnnk
einen Imbiß , und daß „ doppelt genäht " am besten hält , konnte
ein Unbefangener in der „ Seidenraupe " gestern mit Kennermiene
beobachten . Der ans beiden Krahnen des Büffets unaufhaltsam
strömende Stoff genügte nicht , die durstigen Kehlen zu befriedigen ,
und kurz entschloßen legte der tüchtige Restatiratenr , Herr Pauly ,
noch ein drittes Faß auf , und tote Moses in der Wüste mit seinem
Stab aus dem Felsen Wasser schuf , so hat Herr Pauly mit dem
Knüppel in der Hand ans dem Faffe » och eine dritte Quelle ge¬
schaffen , aus der Bier floß . Atigefichts dieser Wunder hielt
Herr C . Rcuffert , früher Inhaber des Restaurants , jetziger treuer
Stammgast , die Festrede . Der Beifall war ohne Ende , aber ber
„ eble Stoff " nahm an biefeni Abend kein Ende , und über Mitter¬
nacht standen die „ nuverstechbaren Quellen "

zur Verfügung der
zahlreichen Durstigen . Noch bemerkt sei, daß dar äußerst praktische
Eisdußet nebst Bierschrank mustergültig von ben hiesigen Meistern
Herren Schreiner Müller , Schlosser Eiffert , Spengler Stemmler
unb Lackirer Eisholz geliefert worden ist , und bittet da » Ganze eine
auf der Höhe ber Zeit stehende treffliche Einrichtung . Hoch lebe
die Zunft !

Sie Abeud - Ausgave enthält 1 Beilage .

Verantwortlich für den politischen und seuilleton . Theil : A B : C R Si k,, r i>: :
für den übrigen Theil und bie Anzetaen : L- Rötherdt in Wiesbaden . Truck

und Verlag der L . Schelleuderg ' ichen Hof-Buchdruckerei in Wiitbadeu .
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Kaffee ’ s :

Java und Ceylon . . ä y2 Ko . Mk . 1 .80

C . Acker NachtGr . Burgstrasse i6 .

Mainzer Wild - und Geflügel - Halle 88631

Mk . S

H

«♦

billigstenzum

Besonders enipfehlenswerthe Moselweine
pr . Flasche ohne Glas 0 .75

Schutznetze gegen Insekten

er *

rachtersparniß )
Sofort über jedem

w

gut erhalten , zu kaufen gesucht . Offerten unter M . IT . 10 » an
Den Tagbl .-Verlag .6216Neugasse 1 .

zu bedeutend ermässigten Preisen

S . Rosen ow ,
Wilhehnstrasse 8

1 . 50

1 . 60

1 . 70

e
*
s

v
5»
W

Guatemala u . ßourbon
Java und Guatemala

Java gelb und blau

Unentbehrlich

in jedem

Schlafzimmer .

6 . 50 .
1 . 70 .

6 — .
2 . 20 .
1 . 20
1 . 50 .

Sicherster
Schutz gegen

Insekten
während dem

Schlafen .

preanger und Ceylon
Arabisch . JVlocca . .

praun preanger . .
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X franz . Champagner von Mk . 3 .50 aufwärts .

August Schlink , Weinhandlung ,

Graacher 1892 . . .
Brauneberger 1893 . .
Berncastlor 1893 . . .

Bodenheimer 1892
Lorcher 1890 . .
Erbacher 1892 .
Rüdesheimer 1892

Da ich mit Ablauf dieses Trimesters

von meiner Lehrthätigkeit am hiesigen
Fuchs ’schen Conservatorium zurücktrete ,
werde ich , gestützt auf meine 16 -jährig , päda¬
gogischen Erfahrungen , im Herbst 1898 ein

s'
S

S

Enten

Hähne
Hühner

Tauben und sonstiges Geflügel
Tagespreis .

für Erwachsene und Kinder - Betten , Sophas : c. ------
Bett leicht anzubringen . Nllein -Verkauf für Wiesbaden und

Umgegend bei Conrad Krell , Taunusstraße 13 , Special -

Maaazin für Hans - und Küchenaeräthe . 8895

Wiesbadener Geigen - Schule

(Methode Professor Joachim ) ,

verbunden mit Clavier - Unterricht , Kammer¬

musikspiel , Theorie etc . etc . , errichten .

purch directe grosse Bezüge von Holland bin ich in der Lage vorzügliche
Qualitäten bieten zu können .

• Röstung auf Patent - Brenner mit electrischem Betriebe .

Inh . : Emil Petri

Bis zur Eröffnung meines Instituts
theile ich nach wie vor

Privat - Unterricht
Itlieinslrasse -18 , Wiesbaden .

Niederlage bei Hm . Julius Prätorius,Küchgasse28 .

0 .60
0 .80
1 .—
1 .50

Montag, *
, den S > . d . M . 9

Wiederbeginn meines akad . theor . und

prakt . Zuschneidekursus .

Schnitte : Deutsch , Englisch , Wiener u . Französisch .

Methode vorzüglich .
Unterricht angenehm . Honorar mässig . Weitere

Auskunft ertheile bereitwilligst . 9891

Achtungsvoll

Frau Hel . Schlemmer ,
akad . geprüfte Damen - Schneiderin ,

2 . Helenenstrasse 2 .

Verloren . j
Eine Granat - Broche vom Bierstadter Felsenkeller durch 8«

Anlagen bis Langgasse verloren . Gegen Belohnung abzuged » !
Langgasse 23 .

1 .—
1 .50

6616

2 —

2 .—

2 .30

6J
Sv
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H
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Ausgezeichnet sortirtes Lager in
deutsche »! und franz . Rotliweinen , Cognac ,

Ausverkauf .

Da der Laden Ellenbogengasse 11
in nächster Zeit verändert wird und ganz ausgeräumt werden muß ,
damit es mehr Platz giebt , werden sämmlliche Artikel staunend
billig abgegeben . Socken von 5 Pf . an , Strumpfe 15 Pf . bis zu
den feinsten Seiden - u . Handgestrickten , Schafwollsocken u . Strümpfe .
Prima Wolle und Baumwolle wird im Pfund 50 Pf . billiger ab¬
gegeben . Handschuhe 10 Pf . und höher . Große Auswahl in
Korsetten von 80 Pf . an bis zu den guten Gummi - und Uhrfeder¬
korsetten . Allerliebste Kinder -Jäckchen von 18 Pf . an , Röckchen
30 Pf ., Kleidchen 80 Pf ., Lätzchen 8 Pf ., Wickelschuuren , Einschlag¬
decken , Leibchen , Schühchen sehr billig . Normalhemdcn 85 Pf .,
Bieberhemden für Damen und Herren 95 Pf . u . höher , Arbeits -
wämnise 1 .40 Mk . Alle feineren Jagdwesteu werden 25 °/o billiger
abgegeben . Hochfeine Schürzen in allen Neuheiten von 20 Pf . an .

Fr . Neumann . 9219

Täglich blutfrisch :
Schwere Rehziemer

„ Rehkeule

„ Rehbug
Gänse , fette .

für Anfänger u . Vorgeschrittene im höheren

Geigenspiel , verbunden mit Clavier - Unter¬
richt , Kammermusikspiel , Theorie etc . etc .
Kurse für Anfänger (2 Schüler in einer
Stunde ) per Trimester 30 Mk . , Schüler der
Mittelstufe 40 Mk ., Vorgeschrittene 50 Mk .

per Trimester postnum . Hospitanten für

Kammermusikspiel per Trimester 10 Mk . —

Vortrags - Abende . —

Anmeldungen nehme ich schriftlich oder

in meiner Sprechstunde , täglich von 12 bis

1 Uhr , in meiner Wohnung Moritzstr . 38 ,
Ecke der Albrechtstrasse , entgegen . 9609

Arth . Michaelis
,

Concert meister ,
Schüler des Herrn Professor Joachim u . der

Königl . Hochschule für Musik in Berlin .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg ,

Butter .

Feinste Centrifugeu - Süßrahm - Tasel - Butter

pro Pfund Mk . 1 . 10 .

Frische Landbutter pro Pfund Mk . — . 98 .

Für Wiederverkäufe ! bei 5 Pfund und mehr entsprechend billiger .

Lebensmittel - Consum - Lokal ,
Schwalbacherstraße 49 . Telephon 414 .

Der Ausflug nach Oestrich
findet bei jeder Witterung
Statt . 9961

Sonntagsbillet Oestrich .

zwei Mark 50 Pfennige
versendet gegen Nachnahme F 59

Jacob Stern - Simon ,
Friedberg , Hessen .

Kartoffel - Abschlag
Neue prima Waare ab Frankfurt a/M . (Fr ,

50 Kilo mit Sack nur

Ich empfehle stets frisch gebrannte

5uper . Campinas . . ä y2 Ko . Mk . 1 .40 !

. pr . Flasche ohne Glas
• « n n »

August Sctilink
,

Wiesbaden
,

Lieferant städt . Regieweine .

Rhein - und Moselweine
Besonders enipfehlenswerthe Rheinweine :

Neue Preiselbeeren ,
Erdbeergelee , Slpfelgelee , Aprikosenmarmelade , feinste
Fruchtmarmelade in 10 -Pfd .-Eimerchcn ä 3 Mk ., versch . andere
Sorten Gelees u . Marmel . (Alles reine selbsteingemachtc Maaren )
empfiehlt W . Wayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Praktischer Wäschetrockner
( » . H . P . A . ) . » ar

Sofort an jedes Fenster passend , leicht ohne Haken , Schrauben
oder Stifte anznbringen und sofort abzunehmen , mit 4 ä 1,60 Mtr .
langen Stangen a Stück Mk . 6 . — , im Alleinverkauf bei

Conrad Krell , Taunusstraße 13 .
Spezial -Magazin für Haus - u . Küchen -Einrichtnngen . 9797

Ä *

FF Centrifugen - Molkerei -

Süssrahm - Butter
,

täglich frisch — feinstes Product

per PH . Mk . 1 .20 , für Wiederverkänfer billiger .
Feinste Hofgut • Tafelbutter p . Pfd . Mit . 1 . 05 ,
pr . fiisclie Pfälzer I . andbutter p . Pfd . Mk . 1 . — ,
Schmelzbutter p . Pfd . Mk . 1 . — empfiehlt

J . Hornung « ft Co . ,
Telephon 392 . 3 . Häfnergasse 3 . Telephon 392 .

Alles frei ins Haus !
NB . Für Hotelier u . Rest , a . Wunsch gegen Monatsabrechnung .

Grüne n
. gelbe Schuhe u

. Stiefel,j
ausschliesslich feinste Qualitäten und moderne Fatous , verkaufe Räumung halber

Schöne Gartenpflaumen pr . Pfd . 10 Pf . Metzgergasse 29,2 .

Gebrauchte Mbcl jeder Art . 1
Garnituren mit je zwei Seffeln , Kleider - und Küchenschränke ,

Waschkommoden , Consolchen , Kommoden , Nachtschränke , Sophai ,
Gallcrieschränkchcn , Verticows , Pfeilerspiegel , 1 Sccretär , vollst,
und einzelne Betten , Tische , Stühle , Teppiche , Gallerien , Küche »'
geschirr und bergt mehr . Es ist somit jedem Käufer Gelegenheit
geboten , sich billig und schön einzurichtcn .

Großes Lager in guten neuen Möbeln , sowie ■

elegante Betten , ganze Einrichtungen . Auch werden Möbel und
bergt in Tausch genommen . Transport frei . 9812

Jacob Fuhr , Goldgasse 12 . :

45 . Jahrgang . No . 362 .
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alber 9708

Bleichftvaste 15 .Bleichstraste 15 .

6488incl . Wäsche und Bedienung .

r
t

mein

arme

sowie
el unb

Kaisers ; of und dort unten in das Gastzimmer . Aber

Glas schmeckte mir nicht , denn immer sah ich das

Kindergesicht in seiner Angst und Noth .
— Sie hatte sich denn endlich doch der Mutter

Jacob Huber
,

chränke,
-ophat ,

vollst.
ŝ ücfjen»
^ eichest'

mS *

juget »

„ Versündige Dich nicht,
"

sprach ich ; „ Du hast ja nur
uns Beide auf der Welt ! "

Da warf sie sich auf die Knie und schrie : „ Mein Vater ,
o mein guter Vater ! Ich will zu Dir ! "

Und ich kniete neben ihr und wußte mir nicht zu
helfen , beim , Nachbar , die Frauenzimmer haben nicht den

Verstand , daß man ihnen damit beikommen könnte . Zum
Glück klingelte jetzt die Hausthür , und ihre Mutter mit
einem Korb voll Brod und Kohl und Rüben trat herein ;
und so ließ ich die Beiden und ging nach dem Römischen

Ein heißes Roth flog über das blasse Gesicht , und ihre

Augen strahlten für einen Augenblick . „ Darf ich sie lesen ? "

Friedrich DitteS .
j
»

Badhaus zum Rheiiistcin , Webergasse K
Mineral - Bäder ä 60 Pf .

Lampenöl 35 Pf . per Schoppen .
Bestes Salatöl , rcinschmcckend , 40 , 48 und 60 Pf . per Schoppen .
Gekochtes Leinöl , schnell trocknend , 35 Pf . per Schoppen .
Nene holl . Vollhäringe 6 Pf . , Dtz 65 Pf .

Garantirt reine Gewürze
zum Einmachen :

Einmachessig , reinen Spiritus , Franzbrannt .

wein , Weiusteiusänre , Salieylsäure , Citrone « ,

esscuz , Himbeersaft , Pcrgameutpapier , Korke ,
Brennspiritus

empfiehlt die 9278

G ermania - DrogeriCs
Rheinstraste 55 .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , den 14 . August :

Ausflug nach Leipzig
zm Besichtigung der Sächsisch - Thüringischen
Jndnstric - u . Gewerbe - Ausstellung und sonstiger

Sehenswürdigkeiten . Mitglieder und Freunde des Gewerbe¬

vereins werden zu recht zahlreicher Betheiligung freundlichst
eingeladen , mit dem Bemerken , daß Anmeldungen der

nöthigen Vorbereitungen wegen nur bis Montag , den

9 . Attgnst , Abends 6 Uhr , auf dem Vereinsbüreau ,

Wellritzstraße 34 , entgegengenommen werden . Ter ermäßigte

Preis für eine Rückfahrkarte dritter Wagen - Classe mit sechs¬

tägiger Gültigkeitsdauer beträgt 20 Mk . F 362

Mr den Vorstand :

Der Vorsitzende . Ob . Gaab .

Liebhabern eines billigen u . doch guten reinen Kaffees

empfehle meine Sorten gebrt . per Pfd . 1 . — , 1 . 10 , 1 . 20 ,
1 .40 . Dieselben sind in Qualität und reinem Geschmack

unübertroffen .

Feine Mischungen per Pfd . 1 . 59 , 4 . 69 ,
l °? 0 ,

hochfeine Mischungen per Pfd . 1 . 80 , 2 .— , 2 . 20 ,
cand . m . Zucker gebrt . Kaffees 150 , 160 , 170 , 180 .

Bester egaler Würfelzucker per Pfd . 28 Pf . , der

10 Pfd . 27 Pf . 9437

F . A . Djeiustbaslb Rheinstraße 87 .

Die Erziehmigsaufgabe betrifft die gesammte
Wenschennatur in ihrer normalen Ausgestaltung ; dazu
gehört ein gesunder und wohlgeübter Körper , ein kenntnitz -
reicher und denkender Geist , ein sittlich reiner und that -

krästiger Wille , ein heiteres und für das Schöne
empfängliches Gemüth , eine vernünftige Religiosität .
Von diesen Zwecken ist nicht einer die Hauptsache und
die anderen Nebensache , sondern sie haben g l e i ch e n Rang .

gethan ; aber , Herr Nachbar , helfen konnten wir nicht ; nur ,
wir wußten es denn nun — ein vaterlos Kind sollte ge¬
boren werden , von ihr , die ja selber noch ein Kind war .

Herr , Du meines Lebens ! Wie wurde die alte Tugend¬
kreatur lebendig ! Wie hat sie geschriecn ! Den Mund hab '

ich ihr verhallen müssen , daß nur die ganze Gasse nicht

zusammenlief ; sie wollte den Baron verklagen , von seinem
Gelde wollte sie nichts , aber heirathcn sollte er ihre

Tochter , noch Frau Baronin sollte sie werden ! Ja , das

sollte fiel

„ Ja,
"

sagte ich , „ Baronin ! Aber wenn ' s nun ein

Posamentirergeselle oder ein Balbirer gewesen ist ! "

Da schrie sie noch schlimmer . Und freilich , später er¬

fuhren wir wohl , es war richtig so ein feiner Maat , ein

Wasserschößling aus -
großer Familie gewesen , von denen , die

von Schulden leben , und deren Geschäft ist , anderer Leute

Kinder zu verderben . Der Herrgott weiß , wo er geblieben

ist , von seinen Gütern ist er nicht zurückgekommen .
Die Anna aber wurde immer stiller . Wenn die Mutter

da war , besorgte diese den Laden , und sie saß int Hinter -

stübcheu und nähte sich die Augen roth ; war die Mutter

aus dem Hause , so bediente das arme Kind die Käufer

demüthig und wie eine Sünderin , sprach nur , was nöthig war ,
und ihre jungen Augen , die sonst so lustig in die Welt

sahen , waren fast allezeit zu Boden geschlagen .
Nur , wenn jezuweilen Abends die Mutter auswärts

war , kam sie die Treppe zu mir heraufgeschlichen . Dann

pochte sie leise an die Thür : „ Darf ich ein wenig bei Dir

sitzen , Ohm ? Es ist so einsam unten .
"

Und ich rückte ihr einen Stuhl zum Tisch ; ich selber
las die Zeitung oder schrieb , wenn so was vorlag . Ge¬

sprochen wurde nicht viel ; von dem , der ihre Jugend ge¬

brochen hatte , hat sie nie ein Wort geredet ; dagegen waren

ihre Gedanken oft bei einem Todten . So sagte sie einmal

und hielt ihre Nadel müßig in der Hand : „ Ohm , ich war

doch schon sechs Jahre , als mein Vater starb ; aber wenn

ich an ihn denken will , ich kann mir fein Gesicht nicht mehr

vorstellen — das ist doch wohl keine Sünde . "

„ Nein , Kind, " erwiderte ich , „ warum sollte das eine

Sünde fein ? "

„ Ja , er hat mich doch so lieb gehabt ; das fühl
'

ich

wohl noch immer ; aber sein Gesicht , das kann ich nicht

mehr sehen ! "

Es that mir weh , Nachbar , als das arme Kind so

sprach , ich weiß nicht , weshalb ; ihr Vater konnte anch fein

schmuckes Gesicht nicht mehr gehabt haben , als er ver¬

unglückte . Da fiel mir ein , ich bewahrte ja noch ein paar

Briefschaften von ihm aus seiner besten Zeit , aus Rio einen ,
den anderen aus Hongkong , die waren so hell und jung

geschrieben , als stünde er im Maiensonnenschein am Steuer¬

rad und der Südwind wehte durch seine dunklen Locken .

Die holte ich aus meiner Schatulle und legte sie vor sie

hin : „ Da , Anna , hast Du Deinen Vater ; es war , by Jove ,

derzeit ein herrlicher Jungel
"

„ Gern,
" sagte ich , „ wenn Du sie hier nicht lesen willst . "

Sie schüttelte den Kopf und sah mich mit ihren düsteren

Augen bittend an ; das hätte einen Stein erbarmen können .

„ So geh ! " sagte ich .
Da nahm sie die Briefe , raffte ihr Nähzeug zusammen ,

und ich hörte , wie sie draußen die Treppe hinabffog . Ich

hörte die Stubcnthür im Unterhause öffnen und schließen ;

sie war wohl dort nicht mehr allein nun ; denn die Todten

— wer kann ' s wissen , wenn eine Kinderstimme so ins Grab

hinunterschreit !
-- Es gingen wohl acht Tage hin , daß . sie nicht zu

mir kam ; dann pochte eines Abends wieder ihre kleine

Hand an meine Stubcnthür : „ Darf ich hineinkommen ,

Ohm ? "

„ Gewiß , mein Kind . "

Dann schritt sie leise herein . „ Da sind die Briefe

wieder,
"

sagte sie beklommen ; „ ich danke Dir tausendmal .
"

„ Willst Du sie nicht behalten ? "
frug ich .

„ Darf ich ? " rief sie und bückte sich über mich und küßte
mich und drückte krampfhaft meine Hände .

„ Gewiß , mein liebes Kind ; aber setz
'

Dich nun und

bleib ' ein wenig I "

» Ja , Ohm ; ich will nur meine Arbeit holen ! " Und

dann ging sie mit den Briefen aus der Thüraber bald

war sie zurück und setzte sich mit ihrer Näherei an meine

Seite ; Du lieber Gott , ich sah wohl , daß es kleine Kinder¬

jäckchen waren . Wir sprachen erst nicht ; ich sah auf ihr
liebes , vergrämtes Angesicht , und sie saß wie grübelnd , aber

ihre fleißigen Finger rührten sich dabei , als gehörten sie

nicht zu ihr .

„ Ohm,
" sagte sie endlich und athmete stark dazwischen ,

„ hat mein Vater einen gewaltsamen Tod gehabt ? "

„ Ja , Kind , er ist ertrunken , hier in Hamburg , in einem

voll den Flethen ; weißt Du das denn nicht ? "

Sie schüttelte den Kopf : „ Nicht recht ; Mutter spricht ja
nicht davon . Ohm , sag

' mir , that er das mit Willen ? "

„ Mit Willen , Anna ? Was red '
st Du beim ! Er kam

spät Nachts nach Hause ; an ber Brücke , wo er vorüber

mußte , warb gebaut , unb mit ben Laternen war es noch

nicht wie heutzutage ; ba ist er fehlgetreten unb verunglückt . "

Sie schwieg , aber ich sah , tote ihre Brust sich vor innerer

Aufregung hob , und tote sie heftiger ihre Nadel führte .

„ Ohm,
" Hub sie tuieber an und ließ nun ihre Hände ruhen ,

„ hat mein Vater auch von dem Schrecklichen getrunfeu , tvaS

Du immer Abends trinkst , und — wo ich auch davon getrunken
habe ? "

Ich erschrak , aber ich antwortete scheinbar ruhig : „ Das

ist nicht schrecklich , Anna ; das hat ja der Herrgott uns

Seeleuten so recht zum Labsal gegeben . Hast Du danach

bei mir was Schreckliches gesehen ? "

„ Bei Dir nicht , Ohm
" — und sie sah mich mit ganz

großen Augen an ; „ aber Alle dürfen das nicht trinken ; eS

bringt uns um bett Verstand , die Bösen haben dann

Gewalt über uns . "

„ Ja , Anna,
" sagte ich , „ das hat der Herrgott in der

Welt so eingerichtet ; wohl thut
' s mit Maßen und weh im

Ucbermaß ; mein alter Hochbootsmann hatte sich in starkem

Kaffee den Säuferwahnsinn auf den Hals getrunken .

„ Kapitän,
" sagte er , als er den Äthern wieder oben hatte ,

„ ich bin ber nüchternste Mensch ; von Eurem gebrannten

Zeuge habe ich fast nimmer noch ein Glas getrunken , aber

Kaffee , bas ist ja ein Getränk für Kinber ! " — Unb ich

erzählte weiter unb sprach wie ein Prediger ; aber nur aus

Angst unb um ber Anna ihre bösen Fragen ans bem Kopf
zu schaffen . Da läutete zum Glück bie Hausthürglocke und

sie mußte in den Laben .

Als
'

sie wieberkam , war bavon nicht mehr bie Rede ,
unb so hatte ich ihr heilig Vaterbilb nicht zu beschmutzen

John Kien »
'
.

Novelle von Hßeodor Storm .

einige Zeit verging ; bas Aussehen des Mädchens würbe

steilich besser , aber innerlich war bas Kind verwanbelt .

Wenn sie sonst um Mittag so fröhlich unten an ber Treppe

rief : „ Ohm ! Ohm John ! Servirt ! " — Du lieber Gott ,
wie trüg unb öbe klang bas jetzt ! Mir war auch , als ob

ihr Angesicht allmählich sich verändere ; sie hatte sonst noch

immer wie ein Kinderspiel um Mund und Wangen ; bas

war wie weggeblasen .
Es ging mir arg im Kopf herum ; von bem Herrn Baron

war nicht ber Zipfel seines Rockes mehr zu sehen , unb als

ich zu bem alten Riekchen davon sprach , erhielt ich zur Ant¬

wort , ber Herr Baron habe auf seine Güter in Mecklenburg
- müssen und komme erst im Sommer wieder ; das Mädchen

aber , das daneben stand , wurde bei dieser Rede wie mit

Blut übergossen und ging rasch zur Thür hinaus .

„ Ei,
"

dacht
'

ich , „ liegt da ber Has
' im Pseffer ? Sind

bie Gedanken unseres Kindes noch immer bei bem confis -

eirten Kerl ! " Unb es fraß ordentlich in mir .
-- Wieder waren ein paar Monate vergangen , als

ich an einem Spätnachmittage im März , da schon das

Dunkel in die Häuser kroch , von einem Geschäftsgänge

zurückkam . Als ich am Laden vorüber wollte , sah ich durch
das Guckfenster , baß bort bie Lampe noch nicht brannte ;

p aber , ba ich still staub , hörte ich brinnen Jemand weinen .

„ Mußt einmal reöibiren ! "
sagte ich zu mir und ging hinein .

Da fand ich die Anna in einer Ecke auf dem ßabeutritt , mit

beiden Händen vor ben Augen . „ Bist Du es , Anna ? "
frug

ich . „ Wo ist Deine Mutter ? "

„ Ausgegangen, " erwiberte sie leise .

„ Aber Du mußt ja bie Lampe anzütibenl "

Sie stand langsam auf , und als bie Lampe brannte ,
sah ich bicke Thränen über ihre Wangen rinnen .

„ Bist Du krank , Anna ? Oder fehlt es Dir sonst ? "

frug ich , während sie sich abwandte und die Fenstervorhänge
herabließ .

Sie schüttelte nur den Kopf .

„ Aber was ist denn ? Warum weinst Du ? "

„ Ich weiß nicht , Ohm ; es kommt nur manchmal so . "

Da ergriff ich sie bei beiden Händen . „ Du sollst mir

Stand halten , Kind ! Nicht wahr , Du härmst Dich

nach Deinem Tänzer , bem Baron , ber jetzt auf seinen
Gütern ist ? "

„ Nein , nein , Ohm ! "
rief sie heftig .

„ Nun , was ist
' s benn ? Kannst Du ' s Deinem alten

Ohm nicht sagen ? Wir wollen sehen , baß wir Hülfe

schaffen ! "

Aber ich sah nur , baß ihr die Thrätten reichlicher aus

ben Augen rannen . „ Ich kann nicht ! " unb sie stammelte
das nur so . „ O lieber Gott ! bie Angst ! bie Angst !"

schrie

sie bann wieber .
| „ Aber so sag

' Dir ' s boch vom Herzen ! Kind , wirf den

Ballast über Bord ! Oder , wenn nicht mir , so sag
' es Deiner

Mutter ! "

Würfelzucker , unreal , 26 Pf . per Pfd .
Zucker , Kölner la , in Broden 27 Pf . per Pfd .
Zucker - Slbfall , fo laiipe Vorrath , 24 Pf . per Pfd .
dtrystall -Zucker , grobkörnig , 28 Pf ., bei 5 Psd . 27 Pf .
Gebrannter Kaffee , reinschmeckend , per Psd . 100,120 bis 180 Pf .
Bruch -Maccaroni , 26 Pf . per Pfd .
Stangen -Maccaroni 40 und 50 Ps . per Psd .
Suppen - und Gemüse -Rudeln , 24 bis 60 Pi . per Pfd .
Gebrannt . Korn 12 Pf . , bei 10 Pfd . 11 Pf ., Mal ; lose 16 Pf .
Schmalz , garantirt rein , 40 Pf . per Pfd .
Margarine 50 , 60 und 75 Pf . per Pfd .
S » Rüböl 30 Pf . per Schoppen .

Borzugsweinpreise
für Consnm - und Tischweine r

1894er WeWein pro flafdje (etcl Glas ) 44 Pf .

1893er RoWeiu „ , , , , „ 58 „
Bei Faßbezng von 50 Liter u . mehr incl . Privatacclse (pro Flasche )

->/. Liter 38 rcsp . 48 Pf .
Glanzhelle , flaschenreife , analysenfeste Qualität wird gewährleistet ,

nichtconvenirende Qualität zurückgenommen .

Leberrsmittel - Consnmlokal ,
Schwalbacherstraste 48 . Telephon 414 .

i rg
i «

Neues Mainzer Sauerkraut .

Nene Salz - u . Cssig - Gnrken .

Nene Linsen .

Frankfurter Würstchen .

SaalMe 2 . D . Fuchs , Ccke Webers .

— _____________
Telephon 475 . 9779

Coneurs - Ansverkans .

Im Laden Michelsberg 4 hier werden in - y .w >.

Coneursmasse des Kaufmanns Haa *s gehörigen Waaien -

vorräthe , als : Dameu - Kleiderst öffe , Kiuderwäsche ,
Seinen , Kattune , Bettzeug , Herchdenstoffe , Taschentücher ,

Betttücher , Tischtücher , Tischdecke ^ , Kaffeedecken, Bettdecken ,

Gardinen , Ronleanxstoffe u . .
‘
bgl . m . zu bedeutend

herabgesetzten Preisen a .usverkauft . F200

Der gerichtlich bestellte Coneursverwalter .

Sie starrte mit ihren schmucken Augen vor sich hin , als - ...... • • • . ■ , _ ।
ob sie in ein schwarzes Wasser sähe , und sagte rauh : „ Nein , I rief sie , und da ich niette : „ darf ich sie auch mit nur nach unten I manchen .

nicht ber , nicht meiner Mutter . " I nehmen ? " I
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gez . Conrad .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

gkanbigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 30 . Juli 1897 .

Kellner ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts III b .

Kosten des Verfahrens vernrtheilt .

Zugleich wird dein Beleidigten , Schutzmann Pohl -

hans hier , die Befugniß zugesprochen , die Ver -

urtheiluug des Angeklagten wegen Beleidigung innerhalb
4 Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils
ein Mal auf Kosten des Angeklagten durch das

„ Wiesbadener Tagblatt " bekannt machen zu

I « der Strafsache
gegen

den Taglöhner Julius Richter hier ,
wegen Beleidigung rc . ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden

6 . Juli 1897 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird wegen Beleidigung rc .

einer Gefängnißstrafe von 1 Monat , sowie in

iassen .

gez . Heraeus .

In der Strafsache
gegen

den Taglöhner Gustav Blümel zu Wiesbaden , geboren
am 6 . November 1871 zu Wielowies , Kreis Posen ,

wegen Beleidigung rc . ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
16 . Juli 1897 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen # # # und wegen
öffentlicher Beleidigung zu einer Gesammtgefängniß -

strafe von 10 Tagen , sowie in die Kosten des Ver¬

fahrens vernrtheilt .
Außerdem wird der Beleidigten , der Königlichen

Polizei - Dircction hier , die Befugniß zngesprochen , den

entscheidenden Theil dieses Urtheils , soweit es die

Beleidigung betrifft , binnen 14 Tagen nach Empfang
einer rechtskräftigen Ausfertigung einmal auf Kosten
des Angeklagten im „ Wiesbadener Tagblatt "

bekannt zu machen .
V . R . W .

gez . Oechs . gez . Brann .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

vcglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 30 . Juli 1897 .

Bauer ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts Illa .

Freiwillige Feuerwehr .
Auf Antrag der Führer werden sämmtliche

Mannschaften des 1 . Zuges auf Montag ,
- en 9 . August l . I . , Abends T/s Uhr , zu einer
Uebung in Uniform an die Remisen geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 und 23 der
Statuten wird pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 5 . August 1897 . *

I . A . Der Branddirector :
Der Führer : C . Thaler . Scheurer .

Morgen Samstag , von Dormittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch vou zwci
Kühen zu 30 Pf . und 1 Schwein zu 40 Pf . das Pfund unter
amtlicher Aussicht der unterzeichueten Stelle aus der Freibank ver¬
kauft . An Wiedervcrknufer ( Fleischhäudler , Metzger , Wurstbereitcr
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Berwaltung »

H Nichtamtliche Auzeigenß

Geschäfts - Eröffnung .

Hiermit die ergebene Anzeige , dass ich

die während meiner Krankheit vermiethete

H - und » 'm
Samstage den 7 . Awgnst , wieder

eröffnen werde und bitte um geneigten

Zuspruch . 9956

Hochachtungsvoll

Fr . Rössler
,

Bäckerm eist er ,

Sedanstrasse 2 , Ecke Walrainstrasse .

Neue holl . Bollhimuge
per Stück 5 , 6 , 8 und 10 Pf . ,

„ Dtzd . 55 , 65 , 85 „ 1 . 05 Mk . 9666

Adolf Haybach , Wellritzstraße 22 .

Alle Tapezircr - und Polster - Strbciteu billigst . 8071
<weorg Steinmler , Adelhaidstraste 54 , Hinter !).

Goldene Nepetirnhr ,
Remontoir , Savouette ( gr . L . E .) , 18 -karätig , ca . 80Gramm
Gold , hochfeines Werk , Stunden , Viertel und Minuten
schlagend , sehr billig zu verkanfen . Näh . bei Uhrmacher Kus ,
Mühlgasse 4 . 9903

Theke , Werkbank ( für Mechaniker , Uhrmacher
od . Goldarbeiter passend ) , sowie Erkereinrichtung

zu verk . Anzusehen bei Schreiner Nasser , Wellritzstrahe ._______
Ein elegantes Fahrrad billig zü verkauscn .
Näh . Noonstrahe 6 , 1 St .________________

9847
Reue Küchcuschräuke 31 , 34 , 38 Mk . , elegante

PrAicows mit Spiegel 80 « . 90 Mk . , Nußbaum - , matt
und blanke Bettstellen 42 und 48 Mk . , sowie sonstiges
Möbel und Bcttwcrk , Alles neu , gut und billig
Walramstraste 80 , 2 Treppen .

Lorbeerbäume
,

WWW
’ preiswert !) zu verk . durch

Nuetionator uiotz , Adolphstraste 3 » 8340
eine Koppel , schwarz mit braun .
Abz ., kleinste Nasse , ev . einzeln

abzugeben . Geismar , Oberjäger , Walkmühlstraße 19 , Part .

Bekanntmachung .

Ich habe in meinem Geschäft

Wevergaffe 37

einen

großen
Posten

besserer Schuhlvauren
zurückgesetzt und verkaufe dieselben auf kurze Zeit zu auffallend billigen Preisen .

Es befinden sich darunter 40 Dutzend feine Kidleder - und Kalbleder -Damen - Knopf - « nd Zng -

Jtiefel,
ein Posten Dameu - Halbschuhe , ein größerer Poften Herren - Zugstiefel , Herren - Halb -

chuhe nnd Sonstiges mehr . . , ,
Außerdem verkaufe in meinen beiden Geschäften Webergasse 37 , sowie Kirchgasse 13 sämmtliche noch

vorräthiaen Sommerschnhe zn bedeuten - herabgesetzten Preisen . 9627

Wilhelm Pütz
,

Webergasse 37 ,

„ Zur Stadt Frankfurt "
.

Kirchgasse 13 ,

zwischen Louisen - und

Rheinstratze .

CT

v4
'
M .

V
:

Alle Tabezim - u . Polsterarbeiten
werden billigst besorgt Albrechtstraße 33 . 9827

Unterricht im Matznehmen ,

Znschneiden
und Aufertigeu fämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen -Aufnahme täglich .
Prrvat -Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Sclbstanfertigen
zuqcschnitteii und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . stein , academ . geprüfte Lehrerin , 4983

Bahnhofstr . 6 , im AUrinn ' schen Hanse , Ging , d . Thor , im Hof 2 St .

Kursus imZuschneideu uud Aufertigeu
sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben ertheilt gründlich
Frau iS ermann , Emserstraße 6 . Auch werden daselbst Costüme

elegant nach der neuesten Mode zn billigen Preisen angefertigt .

I

Kirchgasse 34 .

Wegen Aufgabe meines Detail¬

geschäfts ist der von mir inne¬

gehabte Laden nebst Comptoir
und zwei Zimmern sofort oder

später zu vermiethen . 5397 I
Ed . Weygandt ,

Bürean im Hofe .

Wohnungen von 7 und

8 rftäuinen ,
bie » näa «

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Riug nnd An der Ningkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte rc . ) auf 1 . October zu ver -

miethen . Näh . An der Ningkirche 1 , Part . 4018
"

Moritzstrafie 28 , Hth . 1 , schön möbl . Zimmer , passend sirr
zwei Herren , mit od . ohne Pension , zum 15 . August zu vm . 5231

Ei >! gntce Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen .
Näh , unter Chiffre » . J . SS8 an den Tagbl .-Verlag . 1108

Verlöre «

aoldenes Armband tiiiceet =

armband ) am Mittwoch Abend , wahrscheinlich im Kurpark .

Gegen gute Belohnung abzugeben Dietemnühle .

Entlaufen
schwarzer Dachshund (braune Abzeichen ), Halsband mit Name
Ostennann . Wiederbringer gute Belohnung Biebrrcherstr . 1 .

D Familie » Nachrichten D
MP

" Von Verlobungen , Heirathcn , Geburten nnd Todes¬
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Civilftaudsregistern ,

Geboren . 30 . Juli : dem Bäckcraehlllfen Wilhelm Wüst e. T .,
Ella Amanda Johanna ; dem Kutscher Wilhelm Thiel c. S .,
August Carl ; dem Lohngärtner Adam Westenberger e. S .,
August . 31 . Juli : dem Flaschenbierhändler Wilhelm Klein
e . T ., Henriette Lisette Helene Elsa ; dem Schreinergchülsen Peter
Dörr e. T ., Lina Elisabeth Auguste . 1. August : dem Rentner
Karl Weygold c. S . , Karl Joseph . 5 . August : dem Taglöhner
Johann Wagner e. T ., Eva Lina Agnes .

Bnfgcboten . Gärtnergehülfe Alfred Karl Philipp Georg Wulf
hier mit Augirste Barbara Kern hier . Fabrikarbeiter Philipp
Karl Wehl hier mit Anna Herborn hier . Premier -Lieutenant
im 1 . Hess . Jns .- Reg . No . 81 Julius Wolfgang Frhr . v . Sal -

mnth zu Frankfurt a . M ., vorher zu Dessau , mit Anna Antonie
Marie Gräfin zu Sayn -Wittgenstein -Berlcburg hier . Apotheker
Peter Welter zli Trier mit Marie Magdalene Flesch zu Quint .
Lackirergehülfe Anton Beilmann hier mit Anna Maria Marga¬
retha George hier . Hausdiener Karl Först hier mit Franziska
Klein hier .

Verehelicht . Procurist der Rheinischen Stahlwerke Wilhelm August
Hochstaetter zu Meiderich bei Ruhrort mit Rosa Anna Emilie
Auguste Streccius hier . Waschereibesitzei Ludwig Wilhelm Becker

hier mit Marie Katharine Löb hier . , . _ ,
Gestorben . 4 . August : unverehelichte Näherin Josephine Helsper ,

66 I . 7 M . 7 T . ; Hans Willy , S . des Buchhalters Eugen Hey -

mann , 7M . 20T . ; Anton Christian Cornelius , S . des Droschken -

besitzcrS Anton Reichel , 10 M . 16 T .

An » auswärtigen Zeitungen und nach dirrcte »
Mitthrilnngrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . Krieger , Königrbach , Baden .

Herrn Premier -Lieutenant S -tzielow , Küstrin . Herrn Oberstabs¬

arzt Dr . Naether , Gohlis . — ' Eine Tochter : Herrn Obersörster
Forstreuter , Ncmonien . .

Verlobt . Frau Margarethe Unger , geb . Bcllin , mit Herrn Zoll¬
director Gustav Schmidt , Charlottenburg . Fräul Paula HinschiuS
niit Herrn Privatdozentin Dr . jur . Emil Seckel , Berlin . Fräul .
Bertha Ebeling mit Herrn Königs . Bausecrctär Konrad Heller ,
Aachen — Saarbrücken . Fräulein Else Keller mit Herrn Premier -

Lieutenant Viktor v . Jarotzky , Gr . Ziethen .
'

Fraulein Johanna
Knechte ! mit Herrn Apothekenbesitzer Anton Kncchtel , Wollstein —

Schwientochiowitz . Fräulein Anna Pcrsoon mit Herrn Dr . phih
Johannes Slic , Hamburg . Fräulein Elsa Schmid mit Herrn
Referendar Dr . Walter Troitzsch , Leipzig . Fräulein Alice Collin
mit Herrn Ingenieur Franz Wagner , Dortmund . Fräul . Hedwig
Fye mit Herrn Ober -Postdircctions - Secr . Otto Ringel , Dammer -
Breslau .

Verehelicht Herr Otto Krieg mit Fräulein Tilla Stursberg ,
Wesel — Bonn . Herr Theodor Horst mit Fräulein Agnes Breit¬
bach , Köln . Herr Dr . med . Karl Faber mit Fräulein Dora
Fahlbusch , Bochum - Bremen .

Gestorben . Herr Wirkl . Geh . Ober -RcgierungSrath u . Miuisterial -
Director Dr . Heinrich Dückers , Davos -Platz . Herr Seminar¬
director Schnlrath Joh . Modemann , Köln . Herr Postsecretär
Herniann Emisch , Bremen . Herr Jnstizrath Alexander Albert
Fraueux , Geldern . Herr stud Karl Horn , Elbing . Herr Dr . med .
Ed . Gerold , München . Herr Oberstabsarzt Dr . Otto Deppisch ,
München . Herr cand . med . Paul Gutta , Leipzig .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleBöerg
’
sche Hot-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 17, Erdgeschoss .
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